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weiteren

ſicht vorh
komn Unterredung mit Kenworthy

Der „Lokalanz.“ und die „Montagspoſt“ veröffentlichen
ünterredungen mit dem gegenwärtig in Berlin weilenden eng
liſchen Unterhausmitglied Ken worthy. Kenworthy erklärte,
der einzig mögliche Ausweg aus dem wirtſchaft
lichen Chaos in Europa beſtehe in der Schaffung der
gereinigten Staaten von Europa. Dieſer Gedanke ſtoße freilich
pei den Regierungen und bei den breiten Maſſen der Völker noch
immer auf den heftigſten Widerſtand, was aber wohl heute ſchon

folge geſti

w- ork du
Konferenz

iligung z
ibdrückte.

rodukte erreichbar ſein müſſe, das ſei der internationale Zuſammenſchluß

e en Geſchäftsleuten zu einer gemeinſamen planmäßigenich be Sanierungsaktion. Bei dieſem Punkte betonte Kenworthy be-
ſenders, daß er nicht „deutſchfreundlich“ ſei, auch nicht
deutſchfeindlich. Er ſei engliſch. Und bei allem denke er
einzig und allein an Englands Jntereſſen. Wie Vander
lip, ſo erklärte auch Kenworthy, daß Europa zugrunde gehen
müſſe, wenn die Völker Europas ſich nicht bald zu internatio-
nalem Handel zuſammenfänden. Er ſchilderte die ſchlechte
Allgemeinlage in England, die Arbeitsloſigkeit, und
meinte, daß, ſchon, um England zu retten, Deutſchland gerettet
werden müſſe. Und in noch einem Punkte deckte ſich ſeine An-

enig in du

tergerſte v
n Brotgetr

Ungebot ruh

aren nicht

eise,

6. Novemt fiht mit der von Vanderkiv. Kommt es zum Schlimmſten, ſo
h II u Deutſchland in Europa es noch am längſten aus. Länger als

st eigend England. Länger als Frankreich.
d Die Errettung Europas nun würde Kenworthy in einem
(o 2 Zen inlenſhen Zuſammenarbeiten Deutſchlands mit England ſehen.

P die deutſch-polniſche Konferenz
el Genf, 27. November.Bhandelsp Die erſte Genfer Tagung der deutſch polniſchen Konferenz,
delt die die formellen Vorarbeiten zu erledigen hatte, nahm

geſtern mittag ihr Ende. Jn der Schlußſitzung wurde die
e Arbeitsſatzung der weiteren Verhandlungen gebilligt und

zen den Bevollmächtigten und dem Präſidenten unterzeichnet.
Novenbe I Lierauf hielt Präſident Calonder eine Anſprache an die
Geld b beiden Abordnungen, in der er das verſtändnisvolle und ver

017.5 ſöhnliche Zuſammenarbeiten hervorhob. Reichs
r d miiſter a. D. Schiffer für Deutſchland und Geſandter

Olszowski für Polen dankten dem Präſidenten für die um
uag x ſchtige Leitung der Verhandlungen. Wie bereits gemeldet, ſieht

die Satzung vor, daß faſt alle Kommiſſionen in Oberſchleſien
iagen. Präſident Calonder wird ſich wahrſcheinlich vorüber
gehend, und zwar kurz nach Beginn des neuen Jahres, nach
Lberſchleſien begeben, da ſowohl er als auch die Bevollmächtigten
beider Regierungen ſeinen perſönlichen Beſuch in demz rmann Hut

e intereſſierten Gebiete für unentbe hrlich hal
e en. Die deutſchen und polniſchen Bevollmächtigten werden be

xits im Beginn der Arbeiten der Unterausſchüſſe nach Ober
ſhleſen geben. Jhr Sitz iſt noch nicht beſtimmt und wird im
weſentlichen von den Unterkunftsmöglichkeiten abhängen. Für

e Vahl der Verhandlungsorte der Unterkom
niſionen ſollen rein ſachliche Erwägungen maß
gebend ſein, ſo daß z. B. der Ausſchuß für das Eiſen
bahnweſen in Kattowitz und der Ausſchuß für das
Telephon und Telegraphenweſen in Oppeln
iuſammentreten wird. Aus dieſen Erwägungen ſoll auch der
Ausſchuß für den Schutz der Minderheiten ſeine
eiten Beratungen in Oberſchleſien ſelbſt abhalten und erſt dann
nach Genf überſiedeln. Der Zuſammenhang zwiſchen den Unter
bnmiſſionen und dem Präſidenten der Konferenz wird durch die
Wrollmächtigten Schiffer und Olszowski aufrechterhalten. Sie
fud verpflichtet, dem Präſidenten ſpäteſtens am 15. Januar 1922

m Abkommenstarif zu unterbreiten. Der end
ltige Text des Abkommens wird, wie bereits gemeldet, in
Kenf aufgeſetzt und unterzeichnet werden. Als rechtsgül-
tiges Original gilt der franzöſiſche Text, dem
roh deutſche und polniſche Ueberſetzungen, die von den beiden
n beſcheirigt werden müſſen, als Anlagen beigefügt

n.

Die deutſche Abordnung reiſte don Tenf nach Berlin zurück

v J auf der Genfer Tagung ausgearbeitete und unterzeech

ren ment für die deutſch-polniſche Kon
z über das in der Note vom 20. Oktober geforderte Ab
umfaßt zwölf Artikel

jeitung, dele

Montag, 28. November

Ein echt engliſcher Sanierungsvorſchlag
und zwar in erſter Linie beider zuſammen in Rußland. Wobei
ſich Kenworthy Deutſchland als den Arbeitnehmer
und England als den Arbeitgeber denkt.

Daß der Stand der Valuta die Wurzel alles Uebels
iſt, darüber iſt ſich Mr. Kenworthy ebenſo klar wie irgend jemand.
Die Ausführung der hier entwickelten Pläne zur Sanierung
Europas würde vielleicht den Stand der Valuta von ſell ſt
regeln. Da aber ſolche Pläne von heute auf morgen eben nicht
ausführbar ſind, ſteht doch zu befürchten, daß Europa an Ent-
kräftung zugrunde gegangen ſſt, ehe die Kur eingeſetzt hat. Ein
vorläufiges Palliativ iſt alſo unbedingt nötig, und das beſtände

Mr. Kenworthy
weiſt auch auf ein Mittel hin: Aufhebung der Reparations
zahlungen. Daß die Entente eine ſolche Aufhebung aber be
ſchließen würde, das glaubt Mr. Kenworthh ſelbſt nicht. Er

r 2 e

glaubt, daß Deutſchland wohl noch die nächſte Zahlung leiſten
wierd, daß die Märzzahlung aber ſchon wird aus
bleiben müſſen. „Und dann?“ Da folgte der Satz von
dem franzöſiſchen Kaufmann, der, wie er hoffe und glaube, durch

die unglaubliche Dummheit des Verſailler Ver
trages fich und ganz Europa nicht in Grund und Boden
werde ruinieren laſſen.

Die Regelung in Oberfchleſien hält Mr. Kenworthy,
wie geſagt, für „eine große Dummheit deren Ausführung
man aber leider hinnehmen müſſe, wie etwa die dumme Ent-
ſcheidung eines hohen Richters, gegen deſſen Richtsſpruch es keine

Berufung gibt.“

C

Artikel 1 ſtellt feſt, daß die Verhandlungen, die den in
dem Beſchluß der alliierten Mächte umgrenzten Fragen gelten,
die Beſtimmungen dieſes Beſchluſſes ausführen müſſen. Ar-
tikel 2 zählt die bereits mitgeteilten Kommiſſionen. Noch
Artikel 3 ernennt jede der beiden Bevollmächtigten für jede
Unterkommiſſion einen Präſidenten. die Berater und die Sach-
verſtändigen. Die Mitglieder der Unterkommiſſionen ſollen mög
lichſt der Bevölkerung des Abſtimmungsgebiets angehören und in
enger Fühlung mit dem Lande ſtehen. Die Präſidenten leiten
akwechſelnd die Verhandlungen. Artikel A ſchreibt vor, daß
die Unterkommiſſionen einen Texientwurf, im Falle der Un-
einigkeit zwei Textentwürfe ausarbeiten ſolſen. Nach Art. 5
können die Unterſuchungen und Beſuche an Ort und Stelle ſtatt
finden. Artikel 6 ſtellt feſt, daß die von den Mitgliedern der
Unterkommiſſicnen vertretenen Anſichten die Bevollmächtigten
nicht binden. Artikel 7 ſtellt den Bevollmächtigten anheim,
wenn ihnen das Endergebnis der Kommiſſionsarbeiten vorgelegt
wird, dieſe Vorſchläge anzunehmen oder abzulehnen. Art. 8
beſtimmt, daß der Text des Ahfommens von den Vevollmächtig
ten und dem Präſidenten der Konferenz, dem die erſteren ihre
Vorſchläge bis 15. Januar zuſtellen, aufgeſetzt wird.
Artikel 9 lautet: der Präſident entſcheidet in letzter Jnſtonz
über die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Parteren.
Artikel 10 bezeichnet Genf als Sitz der Konferenz, Ober-
ſchleſien als Sitz der erſten zehn Unterkommiſſionen und Genf
als Sitz der elften Unferkommiſſion für Minderſchutz und über-
läßt dem Präſidenten Einberufung und Wahl der Verhandlungs-
orte für die ſpäter zu bildende Kommiſſion. Der Präſident
hat das Recht, die Vorarbeiten zu überwachen, ſich über ihren
Stand zu erkundigen und Anregaungen zur Ergänzung der
Unterſuchungen in den Unterkommiſſionen zu machen. Die ſtrit-
tigen Punkte, deren Löſung dem Präſidenten nach Artikel 9 zu
ſteht, werden ihm in Genf unterbreitet, worauf der endgültige
Text des Abkommens redigiert und unterzeichnet wird. Das
Reglement trägt das Datum des 26. November und iſt unterzeich
net von Calonder, Schiffer und Olszowski.

Schiffer über Genf
Reichsminiſter a. D. Schiffer gab vor ſeiner Abreiſe aus

Genf folgende Erklärungen ab: Bei aller Zurückhaltung, zu der
uns unſere ſchwere Lage verpflichtet, müſſen die deutſchen Ver-
treter anerkennen, daß ſich die Verhandlungen in durchaus an
genehmen Formen abgeſpielt haben. Vorkommniſſe und
Zuſtände, wie man ſie leider in früheren Kon
ferenzen erlehken mußte, waren in keiner Weiſe
zu verzeichnen. Zur Sache ſelbſt möchte ich darauf hin
weiſen, daß die Konferenz keine eigentlichen Entſcheiduungen
brachte und auch nicht bringen konnte, da die Löſung der vor-
liegenden Probleme den Unterausſchußarbeiten vorbehalten
bleibt. Aber die Perſönlichkeit Herrn Calonders, der ſeine
Tätigkeit ſichtlich im Sinne des Ausgleichs der Gegen
ſegte und unvarteiiſcher Geſchäftsführung auf-

te, dürfte viel dazu beitragen. eine Löſung der nicht wegzu
leugnenden Schwierigkeiten auf dem Wege gegenſeitigen Einver
nehmens herbeiguſühren. Fch ſelbſt bemühte mich, im Laufe
der Beratungen immer wieder darauf hinzuweiſen, daß die
Probleme, die uns anvertrant find, nicht nur
wirtſchaftlichen Charakter tragen, ſondern auch aufs
engſte verknüpft ſind mit dem Schickſal und den morali-
ſchen Jntereſſen der Deutſchen in Oberſchleſien.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verſac u. Druck von Otto Thiele. Balle- gale
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„Vereinigte Staaten von Europa“
Das deutſche Reſtoberſchleſien

Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben:

Nach der Abtretung des Oſtens und Südens an die
Polen bleiben etwa 34 Mill. Hektar mit rund 1 Mill. Ein-
wohnern als Reſtoberſchleſien Deutſchland erhalten. Dieſes
Land hat vorwiegend agrariſchen Charakter, wenn man von
den Ueberbleibſeln des Jnduſtriebezirks abſieht. Die Be
völkerung iſt im Norden und Weſten rein deutſch, an den
Rändern im Süden und Oſten gemiſchtſprachig; nach Kor
fantys Behauptung befinden ſich darunter 700000 Polen,
nach der Angabe des Völkerbundsrates 200 000 polniſche
Stimmen, alſo wird man die polniſche Jrredenta, an deren
Organiſierung die Polen bereits mit gewohnter Tatkraft
arbeiten, mit rund 14 Mill. anſetzen dürfen. Der Kon
feſſion nach ſind die Bewohner zu faſt 90 Prozent katholiſch.
An größeren Städten (über 40 000) weiſt das Gebiet auf
Oppeln, Ratibor, Gleiwitz, Hindenburg (zurzeit noch Ge
meinde) und Beuthen. Von dieſen müſſen die drei letztge-
nannten ſich nun auf die veränderten Verhältniſſe mit aller
Kraft geſchickter Anpaſſung neu einſtellen. Beuthen wird
Endpunkt der Schnellzugsſtrecke und Hauptzollſtation, über
nimmt alſo die Funktionen von Kattowitz und Myslomitz,
behält das große Landgericht, dem neue Bezirke zugewieſen
werden, und nimmt neue Jnduſtrien und Verwaltungen auf.
Hindenburg und beſonders Gleiwitz richten ſich auf den Zu
ſtrom von Jnduſtrie und Handel in beſonders großzügiger
Weiſe ein, wobei ihnen zuſtatten kommt, daß ſie über große
Reſerven an günſtigem Baugelände verfügen. Es iſt nicht
un wahrſcheinlich. daß Gleiwitz künftig an Stelle des zu
cxponierten Beuthen die führende Stadt Deutſchober-
ſchleſiens wird. Ratibor behauptet ſeine Geltung als Grenz-
ſtadt gegen die Tſchechoſlowakei und Polntſch-Südober-
ſchleſien, Oppeln tritt mehr als bisher als Verwaltungs-
mittelpunkt in Erſcheinung. Das wirtſchaftliche und politiſche
Schwergewicht verbleibt im Süden hart an der Grenze. Hier
liegen die Reſtanlagen der Jnduſtrie, Donnersmarckhütte,
Julienhütte, Borſigwerk. Huldſchinsky, Oberbedarf uſw. Es
iſt der kümmerlicheReſt von insgeſamt 11 Steinkohlengruben,
der Hälfte der bisherigen Koksinduſtrie, 1 Brikettfabrik,
15 Hochöfen, 9 Stahl- und Walzwerken, 10 Eiſen und Stahl-
gießereien, 4 Zink- und Bleierzgruben. Die ſtaatliche Berg
werksdirektion in Hindenburg verfügt nur mehr über
1 Kohlengrube und einige Erzgruben. (Nebenbei: durch
die im Saargebiet, in Poſen und Oberſchleſien eingetretenen

Verluſte an Bergwerken, Hütten und Salinen vermindert
ſich rechneriſch der Vorkriegsreingewinn des Fiskus um
38 Mill. Friedensgoldmark. d. h. um 70 Prozent!) Dazu
treten noch zwei Stahlwerke in Ratibor.

Verwaitungstechniſch ſteht der Staat vor großen Auf
gaben, es gilt eine Neuorganiſation der Kreiſe, des Ver-
kehrs- und Gerichtsweſens. Sollte die ſ. Zt. verſprochene
Autonomie für Reſtoberſchleſien Wirklichkeit werden das
hängt von einer Volksbefragung ab ſo hätte der neue
Bundesſtaat Oberſchleſien an dieſen bedeutenden Aufgaben
gleich zu zeigen, ob und was er kann. Freilich ſcheint es
beinahe ſo, als ob die Autonomie in der Verſenkung ver-
ſchwande. was jeder preußjiſch-nationaldenkende, voraus
geſetzt, daß das Berliniſche Regierungsſyſtem gemildert
würde, begrüßen follte, doch man wird abwarten mülſſſen, wie
ſich die ausſchlaggebende Partei. das oberſchleſiſche Zen
trum, zu dem Problem jetzt ſtellen wird. Behalten in den
Köpfen ſeiner Führer die antiberlmiſchen, antiproteſtantiſchen
Tendenzen die Oberhand, ſo werden wir wohl um einen
Zwergbundesſtaat von günſtigſtenfalls 114 Mill. Ein
wohnern nicht herumkommen.

Das politiſche Leben in Deutſchoberſchleſien wird gegen-
wärtig gekennzeichnet durch den Neuaufbau der Parteien auf
deutſcher, zielbewußte Zuſammenfaſſung und Wacherhal-
tung einer Jrredenta auf polniſcher Seite. Der „Oberſte
polniſche Volksrat Oberſchleſiens“ hat ſchon vor 14 Tagen
einen „Aufruf an die unerlöſten Brüder“ erlaſſen. in dem er
ſeine Landsleute, die „einer weſensfremden Regierung“
unterworfen werden und „unter der Laſt des fremden Joches
in deutſchen Schlingen“ weiterſeufzen ſollen, zu Geduld und
Treue mahnt. Bezeichnenderweiſe weiſt er auch darauf hin,
der polniſche Staat beſitze im Notfalle genügende geeignete
Mittel, um die Deutſchen zur Reſpektierung der menſchlichen
und ſtaatsbürgerlichen Rechte zu zwingen. Andererſeits ſind
die Deutſchen der gemiſchten Grenzgebiete bemüht, ſich
immer feſter zuſamenzuſchließen, ein weiteres Vordringen
des polniſchen Chauvinismus abzuwehren und die Verbin-
dung mit dem abgeſchnittenen Deutſchtum hinter der Grenzs
warm zu pflegen. Dieſem Ziel dienen die deutſchen Aus
ſchüſſe, deren rührigſter wohl der Ratiborer iſt. Die nächſte
dringendſte Aufgabe dieſer Organe betrifft möglichſt
nergiſche Wahrurg der deutſchen Intereſſen bei der endgül-
tigen Abſteckung der Grenzlinie. Die Grenzfeſtſetzungskom
miſſion für den Südbezirk, beſtehend aus britiſchen, franzöſi
ſchen, italieniſchen, japaniſchen, deutſchen und volniſchen Ver



ekern, beginnt ſoeben von ſhrem Standquarkler Kakkowiß
mit ihren ſchwierigen Arbeiten. Hoffen wir, daß es ge

gt, wenigſtens hierbei noch einige Korrekturen zugunſten
Deutſchlands durchguſetzen. Iſt dann erſt die laſtende Un
gewißheit über den Grenzverlauf behoben, ſo möge Deutſch
pberſchleſien die Kraft finden, autonom oder im Verband des

iſchen Staates an den Neuaufbau zu gehen und das
er unmöglich Scheinende möglich zu machen. trotz Ent

g lebenswichtiger Organe nicht dahinzuſiechen, ſon
dern ſich ſchnell zu neuer blühender Geſundheit zu erbolen!

m r
Die parteivertretung der
deutſchnationalen Volkspartei

u am 25. und 26. November in Berlin eine Tagung ab. Sie
eſchäftigte ſich zunächſt mit einer Reihe von Anträgen, die ſich

auf die Stellung der Partei zur völkiſchen Frage bezogen
und der Parteivertretung von dem Münchener n zur
Beratung überwieſen waren. Jn Ausführung dieſes Auftrages
beſchloß die Parteivertretung nach eingehenden Beratungen:
„Unter Abſtandnahme von MWnderungen der Satzung und der
Grundſätze der Partei iſt der Vertretertag überzeugt, daß ſo
wohl die Parteileitung wie die Fraktionen und Landesverbände
in der praktiſchen Arbeit klar und mit aller Entſchiedenheit auf
den Boden des deutſchvölkiſchen Bekenntniſſes
ſtehen und wie bisher, ſo auch ferner die Partei von jedem
jüdiſchen Einfluß freihalten werden.“ Sodann wurde
der Haushaltsplan der Hauptgeſchäfsſtelle der Partei für
1922 genehmigt und die Neuwahl des Parteivor-
ſtandes vollzogen. Der Parteivorſitzende, Staatsminiſter
Hergt, wurde unter allſeitiger dankbarer Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Partei einſtimmig wiedergewählt. Den
Schluß der Verhandlungen bildete eine Ausſprache über die
politiſche Lage. Des weiteren forderte die Partei
vertretung den Berufsſtändiſchen Reichsausſchuß der Partei auf,
für den Parteivorſtand und die Reichs und Landtagsfraktionen

ntſchließungen vorzubereiten für eine öffentliche Stellungnahme
u den immer ſtärker werdenden wirtſchaftlichen Nöten
reiter Volkskreiſe, namentlich der Arbeitnehmer, Be

amten und Kleinrentner.
Schließlich fand folgende Entſchließung

mige Annahme:
„Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volkspartei

3 mit dem Parteitag und den Fraktionen der Meinung, daß die
rfüllung der aus dem Londoner Ultimatum

vom Mai des Jahres Deutſchland auferlegten Verpflichtungen
unmöglich iſt. Sie erhebt erneut die Forderung an die
Reichsregierung, dieſe möge gegenüber den alliierten und
aſſoziierten Regierungen die Unmöglichkeit der Erfüllung des
Ultimatums unverzüglich zum Ausdruck bringen und auf Grund
des Artikels 134 des Verſailler Vertrages verlangen, daß in eine
erneute Prüfung der LeiſtungsfähigkertDeutſchlands eingetreten wird mit dem Ziel, die finanziellen
Verpflichtungen Deutſchlands dieſer Leiſtungsfähigkeit unter Be
rückſichtigung 7 Lebensnotwendigkeiten anzupaſſen. Sie be
findet ſich mit dieſer Forderung in Uebereinſtimmung mit den
Erklärungen führender deutſcher Wirtſchaftsverbände. Erſt
neuerdings iſt in dieſer Richtung eine namhafte Kundgebung der
Pereinigung der deutſchen Bauernvereine erfolgt, in der die
gleiche Forderung geſtellt und in der höchſten Not des Vater
landes an die politiſchen Parteien appelliert wird. Die Deutſch
nationale Volkspartei begrüßt es, daß durch dieſe Hundgeburg
ein gemeinſames Vorgehen der großen deutſchen Wirtſchafts
verbände angebahnt wird und ſtellt ſich als politiſche Partei auf
den Boden dieſer Beſtrebungen. Sie iſt der Ueberzeugung. daß
die deutſchen Berufs und Wirtſchaftsgruppen zu opferwilliger
Mitarbeit an einer Regelueng, die dem deutſchen Volke Leben,
Arbeit und Entwicklung ermöglicht, durchaus bereit ſind. Sie
warnt dagegen, vor Mikteln und Wegen, die dazu führen müſſen,
die Grundlagen der deutſchen Wirtſchaft in den Zuſammenbruch
der Errfüllungsvolitik hineinzuziehen, und ſo den Zuſammen-
hruch der Erfüllungspolitik zum Zuſammenbruch der deutſchen
Wirtſchaft und damit zur Beſiegelung der Verſklavung des deut-
ſchen Volkes zu machen.“

Die Parteivertretung nahm Kenntnis ven der kürzlich er
olgten Gründung eines beſonderen Evangeliſchen Reichs

usſchuſſes der ParteiRatholiken- Ausſchuß und richtete von neuem, gemäß den von
von der Poartei vertretenen Richtlinien die Aufforderung

n die Parteimitglieder, im politiſchen Kampfe Ausein-
znderſetzungen auf konfeſſionellem Gebiete
u vermeiden, durch die eine der beiden chriſtlichen Kon
ſſionen ſich verletzt fühlen muß. Ferner beſchloß die Tagung

Stadttheater in Halle
„Triſtan und Jſolde“ von Richard Wagner.

Es iſt unſerer Theaterverwaltung zur Ehre anzurechnen,
daß ſie bemüht iſt, Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“ ſei.
mehreren Jahren im Spielplan zu halten. Nur ſollten dieſe Ve
ſrrebungen nicht zu weit gehen. Eine Aufführung dieſes ſchwie
rigen Werkes zu erzwingen, bringt Schaden und Unheil. Sie iſt
bioß zu ermöglichen, wenn ein guter Stab tüchtiger Mitwirkender
vorhanden iſt, und wenn jene heilige Verſenkung in den Stoff
gewährleiſtet werden kann, die für den „Triſtan“ unerläßliche
Notwendigkeit ſcheint. Welche von dieſen Bedingungen war aw
Sonnabend reſtlos erfüllt? Was da auf unſerer Bühne voc
ſich ging, hätte unter der Flagge ſegeln ſollen: „Weder Triſtan
noch Jſolde“. Dann wäre der Zirkel künſtleriſchen Mißgeſchicks
wenigſtens annähernd umriſſen geweſen. Bella Fortner-
Halbaerth vom Stadttheater in Breslau hätte ſchon das
Zeug zu einer annehmbaren Jſolde. Allein ſie iſt zu ſorglos in
der Anwendung ihrer Mittel und hat auch nicht genügend über
ihre Aufgabe nach gedacht. Jn ihrer Stimme leuchten ſchön
Töne auf. Sie bleiben jedoch Einzelerſcheinungen, weil die
Künſtlerin oft ein Uebermaß von dramatiſcher Wucht bevorzugt.
das die Vornehmheit des Klanges tötet und empfindliche Un
reinheit im Gefolge hat. Völlig verfehlt war ihre Darſtellung.
Jhre Jſolde war nicht die „wunderhehre, holderhabene“ Königin,
ſondern ein verlangendes Weib, das in den Gewohnheiten einer
zwangloſen Haltung gelegentlich an Carmen erinnerte. Neben
ihr ſtand der Triſtan Hans Waldburgs, in der Geſtalt
ein Ritter ohne Furcht und Tadel, im Geſang einfach unmög-
lich, da unſerem Heldentenor jede weiche Regung in der ſtimm-
lichen Entfaltung verſagt iſt. Man mag ſich alſo vorſtellen,
wie der berühmte Zwiegeſang des zweiten Aktes ausfiel. Auch
die ſonſt ſo befriedigende Brangäne, Henriette Böhmert.
kämpfte erfolgloſer als in den Vorjahren gegen die hohe Stimm-
lage an. Der Melot Arthurs Hehers war wohl ein An
fängerverſuch? Anerkennenswert blieb der König Marke, o
wahl Cornelius Barck früher dieſe Rolle gu höherer

iſtiger Bedeutung zu heben verſtand. Ein wackerer, treuerMent war der Kurwenal Fritz Kerzmanns. Hätte er nur

wenigſtens ab und zu einen quellenden Ton aus ſeiner Kehle
chicken können! Das gelang zwei Nebenfiguren viel beſſer.

ehr löblich nach dieſer Richtung gab Heinrich Teßmer den

einſtim

neben dem bereits beſtehenden

r———Z

ärfſten Einſpruch en den immer wiederholten Verſuch der
eiches zu erheben, die den Einzelſtaaten verblie-

benen Hoheitsrechte weiter zu untergraben. Die
Tagung bedauerte die neuerlichen Eingriffe in die Juſtizhohett
der Einzelſtaaten durch das Beſtreben, den Strafvollzug zu be
einfluſſen, und erwartet von der Reichstagsfraktion, daß ſie ſich
dem Widerſtand anſchließt, den Bayern gegen ſolche Eingriffe er
hoben hat,

e

Evangeliſcher Ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei.
Die erſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am Dienstag, den
6. Dezember, nachmittags 5 Uhr in Berlin, Bernburger Str. 24
ſtatt. Eingeſchriebene Mitglieder der Partei, die nicht Mitglieder
des Ausſchuſſes ſind, ſollen als Gäſte herzlich willkommen ſein.

Die Auswüchfe auf dem Kartoffelmarkt

Berlin, 27. November.
Das Reichskabinett hat ſich in den letzten Tagen wiederholt

und eingehend mit den durch die gegenwärtige Teuerung ver
urſachten Mißſtänden auf dem Gebiete der Volksverſorgung befaßt. Die Steigerung der Preiſe beruht in der
Hauptſache auf der Entwertung der deutſchen Mark, die ihrerſeits
wieder im weſentlichen durch den Friedensvertrag und
die uns auferlegten Reparationslaſten herbeigeführt iſt.
Einer wucheriſchen Ausbeutung dieſer Sachlage muß aber mit
aller Energie entgegengetreten werden. Handhaben hierzu bietet
die Verordnung gegen Preistreibereti, die im Jahre
1919 durch die Wuckergerichtsverordnung und im Dezember 1920
durch ein weiteres Geſetz bis zur äußerſten Grenze geſteigert wor-
den iſt. Nach dieſen Beſtimmungen beſteht die Möglichkeit, gegen
Wucherer und Schieber mit den ſtrengſten Strafen vorzu
gehen, Zuchthaus, Geldſtrafe in unbeſchränkter Höhe, Ehrverluſt,
Polizeiaufſicht, Unterſagung des Handelsbetriebes, Einziehung der
Waren und des wucheriſchen Gewinnes ſowie Brandmarkung des
Täters durch Urteilsveröffentlichung ſind vorgeſehen, auch die
Zurückhaltung von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs fällt unter
dieſe Strafdrohungen. Unabhängig vom Strafverfahren können
Waren, die zurückgehalten werden, enteignet und der Allgemein-
heit zugeführt werden. Unzuverläſſige Perſonen können vom
Handel ausgeſchloſſen werden. Beſondere Aufmerkſamkeit erfor-
derten die Auswüchſe auf dem Kartoffelmarkt. Hier
hat der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtchaft kürzlich
eine neue Verordnung erlaſſen. Danach wird der Aufkauf von
Kartoffeln beim Landwirt, ſoweit er nicht für den eigenen Bedarf
erfolgt, von einer beſonderen bebördlichen Erlaubnis abhängig ge-
macht; ſie darf nur hinreichend ſachverſtändigen und zuverläſſigen
Perſonen erteilt werden. Die Reichsregierung und die Landes-
regierungen haben aus Anlaß der gegenwärtigen Teue-
rungswelle die nackgeordneten Stellen mit Nachdruck auf die
Notwendigkeit der ſchärfſten Durchführung der Vorſchriften gegen
Preistreiberei hingewieſen. Die Erlaſſe der preußiſchen und der
bayeriſchen Regierung ſind durch die Preſſe bekanntgegeben wor-
den. Erfahrungsgemäß macht bei der Anwendung der Preis-
wuchervorſchrift die Feſtſtellung des angemeſſenen Preiſes Schwie
rigkeiten. Für das Gebiet der Kartoffelverſorgung hat deshalb
der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft durch ein
neues Rundſchreiben an die Landesregierung die Bildung beſon-
derer Ausſchüſſe aus Vertretern der Landwirtſchaft, des Handels
und der Verbraucher angeregt. Dieſe Ausſchüſſe ſollen unter be
hördlichem Vorſitz und unter Zuziehung von Vertretern der Straf-
verfolgungsbehörden die für die einzelnen Bezirke angemeſſenen
Kartoffelpreiſe an der Hand beſtimmter Richt-
linien ermitteln und ſo den Strafverfolgungsbehörden die
nötigen Grundlagen für ihr Einſchreiten ſchaffen. Außerdem
ſollen ſie bei dem Abſchluß von Lieferungsverträgen zu den von
ihnen ermittelten Preiſen mitwirken. Die Kontrolle zur
Verhinderung der verbotenen Ausfuhr wird inſchärfſter Weiſe durchgeführt. Um den Schmuggel zu unterbinden,
ſind kürzlich die bisherigen Erleichterungen für den kleinen Grenz-
verkehr und den Reiſeverkehr aufgehoben worden. Das Reichs-
kabinett wird am nächſten Dienstag die Beratungen über die
durch die gegenwärtige Teuerung geſchaffene Lage fortſetzen.

Schleſiſcher CLandbundtag
Liegnitz, 27. November.

Der überaus zahlreich beſuchte 3. Schleſiſche Landbundtag in
Liegnitz nahm einſtimmig folgende beiden Entſchließungen an:

1. Am heutigen Tage gedenken wir in beſonderer Liebe und
Treue unſerer oberſchleſiſchen Brüder.

Oberſchleſien iſt Fleiſch von unferem Fleiſche und Blut von
unſerem Blute! Das wollen wir nie vergeſſen und bis zum Tage
der Wiedervereinigung mit Beharrlichkeit und Ausdauer in Wort
und Schrift das deutſche unteilbare Oberſchleſien verteidigen.

Hirten, während Wilhelm Hackel die das Drama ein-
leitenden Verſe des jungen Seemanns in Klang und Vortrag
wahrhaft ausgezeichnet ſang. Schöner habe ich ſie noch niemal-
gehört. Das Orcheſter unter der Führung des Kapellmeiſters
Felix Wolfes bereitete meiſt Freude. Beſonders der zweite
und dritte Aufzug empfahlen ſich durch wohlabgewogenen Aus
druck. Für die dramatiſche Größe des erſten Aktes und für das
ſehnſüchtige Drängen des herrlichen Vorſpiels müßte Felix
Wolfes nach wie vor heißere Leidenſchaft des Gefühls aufwenden
können.

Das neue Bühnenbild der Burg Kareol iſt von dem ſtädti
ſchen Theatermaler Heinz Behrends entworfen und aus
geführt. Es bedeutet eine würd.ge und glückliche Bereicherung
der Triſtanvorſtellungen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Zweites Sonderkonzert der Philharmonie
Die Geſellſchaft „Philharmonie“ hat in Iurge Zeit einen

glänzenden Aufſtieg erlebt. Dank der rührigen Tätigkeit eines
planvoll und geſchickt arbeitenden Vorſtandes iſt ſie innerhalb
eines Jahres fortgeſchritten von Erfolg zu Erfolg, von Sieg zu
Sieg. Schon jetzt darf ſie für ſich den Anſpruch erheben, der
Muſikpflege Halles eine entſcheidende Wendung gegeben zu haben.
Der Höhepunkt ihrer Unternehmungen wird für dieſen Winter
zweifelsohne das geſtrige Sonderkonzert im Walhallatheater
bleiben, zu deſſen Ausführung das Leipziger Gewand-
housorcheſter und ſein berühmter Leiter, Prof. Dr. Art hur
Nikiſch berufen worden waren. Da das Konzert in ſeinem
erſten Teile wiederum dem Andenken Anton Bruckners gewidmet
war, ſo hatten unſere Muſikfreunde die große Freude, nach der
zweiten und dritten Sinfonie des vor 25 Jahren verſtorbenen
Tondichters nun auch ſeine vierte, die Romantiſche Sinfonie“ in
Es-dur, zu bören. Was über dieſes herrliche Werk, ſowie über
„Tod und Verklärung“ von Richard Strauß und die Ouvertüre
zum „Tannhäuſer“ von Richard Wagner zu ſagen war, hatte der
Zettel in ſeinen trefflichen Geleitworten ſchon vorweggenommen.
Da zudem dieſe drei Schöpfungen in Halle wiederholt zur künſr-
leriſchen Darſtellung gelangten, ſo bleibt dem Unterzeichneten nur
die angenehme Pflicht, über den Verlauf des Kongzertes ſelbſt zu
prechen. Beglückende, bis in ferne Jugendtage zurückreichende
rinnerungen, verbunden mit dem großartigen Eindruck des

geſtrigen Konzertes geſtalten dieſen Bericht ganz naturgemäß zu
einem Hymnus auf Arthur Nikiſch und ſeine Muſikerſchar, die nun
ſchon ein Menſchenalter unter ſeinem Zauberſtabe ſteht. Vor
enau vierzig Jahren habe ich im Odeum zu Magdeburg bei Ge-
egenheit einer durch Franz Liſzts Anweſenheit geehrten Ton

Die Landwirtſchaft iſt ihrerſeits bereit, jede Hilfsaktion,
einer Geſundung der deutſchen Volkswirtſchaft führen kan
rräftig zu Ferte- Die große Hilfsaktion der deutſchen e

z. Be Induſtrie plant eine Kredithilfsaktion für dag v

die

n, tat

wirtſchaft iſt die roduktionsſteigerung, und dieſe Hilfsakti
allen übrigen Hilfsaktionen durchaus ebenbürtig, ja,

tals v
nahme auf weite Siche allen anderen überlegen. Oberſte Pitdes Reiches iſt es, für dieſe landwirtſhaftliche Hitfeaktion
Wege frei zu machen, indem alle Hinderniſſe für die Start
der land wirtſchaftlichen Produktion beſeitigt werden. Hierzu
hört es, die Sicherheit zu ſchaffen. daß die Steigerung a
Höchſtmaß der Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft gebracht v
Und dieſe nicht durch Sozialiſierungsverſuche, EingriffeSubſtanz oder ſteuerliche Ueberlaſtung gefährdet wird. Alle r
hördlichen Zwangsmaßnahmen, die die landwirtſchaftlichen
ſtrebungen erſchweren und beeinträchtigen, müſſen fortfallen di
Landwirtſchaft muß die erforderlichen Vetriebsmittel erbal
da ſie nicht mehr unmittelbare, ſondern mittelbare Pro
zentin iſt.

Die Landtagswahl in Heſſen
w. Darmſtadt, 28. November

Die Landtagswahlen fanden unter geringerer Beteiligun
als die letzten ſtatt. Die Mehrheitsſozialiſten ha
offenbar etwas gewonnen, die Kommuniſten desgleichen
der U. S. P. D. Auf der Rechten hat der Heſſiſge
Bauernbund den bürgerlichen Parteien eine große Anzehl
von Stimmen abgenommen. Die Demokraten dürften eng
ein Drittel der Stimmenzahl, die ſie bei den Reichstagswahſen
erzielten, ein gebüßt haben.

Nach den geſtrigen Neuwahlen zum Landtag werden die
einzelnen Parteien vorausfichtlich erhalten:

Sozialdemokraten 24 Sitze,
Unabhängige und Kommuniſten 4

Zentrum 12 eDeutſche Volkspartei 12Freie Bauernſchaft 8Demokraten 5Deutſchnationale 8Der bisherige Landtag beſteht aus 31 Sozialdemokraten
1 Unabhängigen, 13 Zentrumsmitgliedern, 5 Deutſch-Volkz
parteilern, 13 Demokraten und 7 Deutſchnaticnalen.

w. Frankfurt a. M., 28. Nov.
Um Mitternacht lagen erſt die Ergebniſſe aus den großen

Wahlkreiſen vor, ſo aus den Bezirken Darmſtadt, Offen
bach, Mainz, Worms, Bingen, Gießen, Fried-
berg i. H., Bad Nauheim. Jn dieſen Bezirken wurden rund
194 000 Stimmen abgegeben. Von dieſen entfallen rund
108 000 auf die bürgerlichen Parteien und 86 000 auf die Linke.
parteien. Es iſt ſomit mit einem Siege der bürgerlichen Par,
teien zu rechnen. Dieſe Stimmen verteilen ſich wie folgt:
Deutſche Vofkspartei 42 000, Deutſchnationale (Heſſ. Volksvartei
13 125, Heſſiſcher Bauernbund 3418, Zentrum 385 200, Demokraten
15 600, Mehrheitsſozialiſten 68 000, Unabhängige 7500, Kom,
muniſten 11 000.

Einkommenſteuer in Deutſchland und
im Kuslande

Staatsminiſter Dr. Helfferich hat im Steuerausſchuß
des Reichstages die nachſtehenden Bemerkungen zu den vom
Reichsfinanzminiſterium vorgelegten vergleichenden Ueber
ichten über die Steuerbelaſtung in Deutſchland und im
uslande vorgelegt:

Die vorgelegten Ueberſichten ſtellen die Steuerſätze bei
den Verbrauchsſteuern und die Steuertarife bei den direkten
Steuern in der Valuta der betreffenden Länder gegenüber,
ohne den Verſuch zu machen, die verſchiedenen Valuten auf
einen einheitlichen Nenner zu bringen. De
Nenner unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr in der
Goldparität der Friedenszeit liegen kann, liegt auf der
Hand: in Betracht kommt nur:

a) die Parität der inneren Kaufkraft, wie ſie ſich etwe
aus den für die einzelnen Länder ermittelten Jndexziffem
der Großhandelspreiſe ergibt:

b) die valutariſche Parität, wie ſie in den Deviſenkurſen
zum Ausdruck kommt.

Die Jnderxziffer der Großhandelspreiſe ſtellte ſich für
September 1921 in Deutſchland auf 2067, in Frankreich auf
342, in England auf. 183, in den Vereinigten Staaten auf
121. Daraus ergibt ſich, daß im Verhältnis zur Frie

künſtlerver ſammlung Arthur Nikiſch zum erſten Male an der.
Spitze des Cewandhausorcheſters geſehen. Er dirigierte damalz
die Bergſinfenie von Franz Liſzt und verhalf dieſem inhalts
chweren Werke, das ſich in ſo manchen Zügen mit der Romann Sinfonie Anton Bruckners berührt, zu einer in mir unver

löſchlichen Wirkung. Als ein vow ernſteſtem Willen und echte
künſtleriſchen Geiſte erfüllter Wegebereiter der neuen Kunſt ſt
ſich dann Arthur Nikiſch durch lange Jahrzehnte unwandelbar treu
geblieben. Die hinreißende Auslegung der Werke ven Wagret,
Liſzt, Brahms, Bruckner und Mahler um nur die wichtigſten zu
nennen iſt in der Muſikgeſchichte nicht mehr von ſeinem Namen
zu trennen. Wie wohlverdient dieſer Ruhm des Fürſten unter
den neuzeitlichen Dirigenten iſt, das hat die begeiſterte Verſamm
lung im Walhallatheater geſtern nachprüfen können. Gewa
hausorcheſter und Arthur Nikiſch ſind eins geworden in ihret
künſtleriſchen Willensäußerung. Als unfehlbares Werkzeug jeder
feinſten Stimmungs- und Gefühlsregung ſeines Leiters ſchuf da
Orcheſter den drei genannten Schöpfungen eine unvergleichlich
vollkommene Wiedergabe, die durchtränkt war mit herrlichem, g.
ſättigtem Wohlklang. Streicher- und Bläſergruppen wetteiferten
im löblichen Verlangen, an edel beſchwingtem Ausdruck das Höchſt
zu bieten. Unendlichen Jubel löſte am Schluß die Tannhäuſer
vuverture aus, der Arthur Nikiſch eine ſo formvollendete Faſſung
und einen ſolchen inſtrumentalen Glanz verlieh, daß ſie allen
Hörern als w. ues Wunder erſchien. Selbſtverſtändlich wurden die
Leipziger Gäſte ſtürmiſch gefeiert. Toſender Beifall umbrauſtt
den Meiſterdirigenten, der wieder und wieder am Pult erſchien
um für die großartige Huldigung zu danken.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute, Montag, abends 75 Uhr, geht die

Oper „Tiefland“ in Szene. Dienstag „Meine Frau de
Fräulein“. Mittwoch, abends 6 Uhr „Triſtan und Jſolde,
Donnerstag „Schönheit und Tugend“, Freitag nichtöffentliche L
ſtellung“, Sonnabend „Meine Frau das Fräulein“. Sonn.aß
nachmittag Volksvorſtellung „Zwangseinquartierung“, Son
abend „Traviata“, Oper in 4 Aufzügen von G. Verdi.Freie Volksbühne. Thalig- Theater. „College Crampten,
Spieltage: M: Montag, der 28., N: Mittwoch, der 30. November

Grundlagen des Liebeslebens. Am Dienstag, den 2.
vember, abends 8 Uhr, ſpricht im „Thaliaſagl“ Freiherr ter
Reitzenſtein über „Grundiagen des Liebeslebens“. Der allgemen
verſtändliche Vortrag behandelt auch das „Altern und Verne
nach Steinach“ u. a. Zahlreiche Lichtbilder erläutern das Wiſſens

werte. Näheres ſiehe im heutigen Jnſerat.Uraufführung in Halberſtadt. Tragende Wolken
Komödte in ſieben Szenen von Oskar Ludwig Brandt, fand an
Sonnabend im Stadttheater eine gute Aufnahme. Wir kommen
auf Aufführung und Stück ſelbſt moroen ausführlich auxüc
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eaft die innere Kaufkraft des franzöſiſchen Geldes
mal ſo groß des en. liſchen Geldes etwa 11 mal ſo

merikaniſchen u etwa 17 mal ſo groß iſt als

berechnen, welcher Betrag in deutſcher Reichsmark
innerer Kaufkraft einem beſtimmten Betrag in

hen Franken, engliſchen Pfunden und amerikani-
4 tſpricht, muß man alſo die in Reichsmark

Beträge mit 6, bzw. 11,
17 mu

Für die

ätze zugrunde zu legen.
am 19. September 1921 folgendermaßen:

z 20 Mk. für 1 Franken; London 1100 Mk. für
nd Sterling: NewYork 275 Mk. für 1 Vollar.
In dieſer Grundlage ergeben ſich die folgenden Ver
wahlen für die Belaſtung der Einkommen mit den Ein
menſteuern in crutſchtand Frankreich, England und den

gaten:e lererſicht über die Velaſtung des Einkommens

in Frankreich und in Deutſchland.
net nach der inneren Kaufkraft (1 fr. ca. 6

inlommen Franzöſiſche Steuerſätze f. Einkommen
aus Lohn aus Handel aus Land Dertſcher
n. Gehalt u Gewerde wirtſchaft Eteuerſaß
Prozent Prozent Prozent Prozent

2,75
5,55
9,84

15,68
41.78

000

rechnet nach der valutariſche
22,05

8,25
4,17
6,55
8,48

11,98
17,37
40,15
52,50

gleichende Ueberſicht über die Belaſtung des Einkommen
in England und in Deutſchland.

Verechnet nach der inneren Kaufkraft
(1 Pfd. St. ca. 225 ß

l. veſteuerung des Arbeitseinkommens.
Einkommen e teuerbetrag Steuerſatz

Deutſchl. in Engl. in

et Mk. Mk.

rund 140 000 76 6002225 000 95 350250 000 170 109 100 15,5 43,6
315 000 250 144 850 17,8 46,0
450 009 412 221 600 20,6 409,0

ll.veſteuerung, des Renteneinkommens.
Mk. Pfd. St. Mk.rund 1 125 000 1 734 626 600 34,7 65,7

2 250 000 4 334 130t 600 43,8 68,3
5 625 000 12 709 3 326 600 650,8 659,1

b) Berechnet nach der valutariſchen Parität
(1 Pfd. St. 1100 j.

l. veſteuerung des Arbeitseinkommens.
et Mk. Pfd. St. e.850 935 000 100 493 700 11,8 52,8000 1 100 000 140 611 600 14,8 655,5
100 1210 000 170 677 600 15,5 66,0400 1540 000 250 875 000 1788 66,4
00 2200 000 412 1271 600 20,66 68,1
ll. veſteuerung des Renteneinkommens.
et Mt. pid. St. Mt.000 6500 000 84,7 59,11 734 8 251 600
00 11 000 000 42334 6 551 600 43,3 559,5

in Engl.

Pfd St.
100
140

in

11,8
14,3

40,3
42,4

12 709 16 451 600
lihende Ueberſicht über die Belaſtung des Einkommens in

den Vereinigten Staaten und in Deutſchland.
Verechnet nach der inneren Kaufkraft

(1 Dollar ca. 70
Steuerbetrag

Ver St. m
k.Dollar

134 950
156 400
183 350
245 600
363 200

1001 600
2 05! 600
5 201 600

Steuerſatz
Deutſchk.

Prozent

59,7
t

4 14 000 000 9 142
e Ueberſicht zeigt, daß

ja and
die Einkommenſteuer in

wenn man die Einkaufskraft des Jnlandes
e legt. in den praktiſch ſo gut wie allein in Betracht
ten Einkommenſteuern in Deutſchland etwa viermal
i als in Frankreich und England, und etwa 15-

u ſo hoch als in den Vereinigten Staaten von
v Leat man ſtatt der inneren Kaufkraft den Stand

a. wie er in dem Deviſenſtand zum Ausdruck
„ugrunde, ſo wird der Unterſchied zuungunſken

nd noch erheblich größer. Dabei iſt noch nicht
in Rechnung geſtellt. daß in Deutſchland das Ein
aus Landwirtſchaft. Gewerbe, Handel und Kapital

m durch Grund und Gewerbeſteuer, durch Körper-
ar und Kapitalertragsſteuer gewaltigen Vorbe
an unterliegen, die in den zum Vergleich herange
n renden Stogten zum Teil überhaupt nicht, zum

in ganz beſcheidenem Ausmaß exiſtieren

de dokumente des Märzputſches
K. P. D. l Paul Levi (jetzt Kommut Anſehen r S. P. D.2, die Echtheit der veröffentlichten Geheimprotokolle.

ne ehe l echt ihren E

die Proeokolle ihm, Levi, aus ganz anderen Gründen zugänglich
gemacht.

Die „Rote Fahne“ ſucht die äußerſt peinliche Bloßſtellung der
kommuniſtiſchen Terror- Politik mit Erklärungen der mittel-
deutſchen Bezitksleitung und des Zentralausſchuſſes der K. P. D.
weiter als unwahr hinzuſtellen. Man hätte alle dahinzielenden
„Anregungen“ bekämpft, man hätte auch mit Hölz nichts zu tun
gehabt, dagegen vergebens verfucht, Hölz von ſeinem „eigenmäch-
tigen Vorgehen abzubringen. Der Zentralausſchuß der Partei
hätte ſchon am d. Mai beſchloſſen, „wer ſolch lügentaftes und
denunziatoriſches Material herausgebe und verbreite, werde aus
der Partei ausgeſchloſſen. Ob dieſes harte Los jetzt auch die Ge
noſſin Clara Zetlin trifft

Maximilian Pfeiffer Botſchafter in Rom? Wie verlautet, iſt
der Zentrumsabgeordnete Dr. Maximilian Pfeiffer als
Nachfolger des aus dem Amte ſcheidenden Herrn v. Beeren
berg- Goßler für den Poſten des deutſchen Botſchafters in
Rom in Ausſicht genommen.

„Der Reichswart“. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
zu Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 48: Der Triumph des
„Reigen“ Ludendorff, Bauer, Beihmann. Zur Löſung des Zins-
problems.

u

An der Fertigſtellung des neuen vreuſßiſchen Etats für 1922
wird in allen Reſſorts gearbeitet, man hofft den Etat bereils An
fang Januar 1922 dem Parlament vorlegen zu konnen.

Das neue preußiſche Grundſteuergeſetz geht dem Landtage
im Laufe der Woche zu. Das ne e legt Wert
darauf, die erſte Leſung noch vor ihnachten im Landtage vor
nehmen zu laſſen. Das Grundſteuergeſetz iſt bekanntlich vom
Staatsrate abgelehnt worden. Nimmt der Landtag das Geſetz
an, ſo ſteht dein Staatsrate ein Einſpruchsrecht zu. Beſtatigt der
Landtag ſeinen Beſchluß mit Zweidrittelmehrhen, ſo wird der
Entwurf Geſetz ne

Die Weihnachtsferien der Parlamente in Berlin dauern
vom 16. Dezember bis 10. Januar 1922.

Die Geſchichte des deutſchen Parteiweſens. Von Dr. Kauf
held. (Preis 5,50 Mk.), Verlag der Deutſchnationalen Schriften-
vertriebsſtelle, Berlin, Bernburgerſtraße 24 Poſtſcheckkonto Berlin

7 250), beginnend mit der Zuſammenſtellung der vorrevolutko-
nären Parteien, mit deren Entwicklung und deren Programmen
geht Dr. Kaufhold in rein ſachlicher Darſtellung und in klarſter,
einfachſter und vündigſter Form zu den heutigen Parteien über.
Ohne ſich parteipolitiſch irgendwie beirren zu laſſen, gibt er eine
kurze Veſchreibung und Erläuterung des Programmes jeder Par
teil, vor allem aber auch ihres Verhaltens und Handelns in ſtaat4
politiſcher Arbeit.

Volkswirtschaftlich
Industrie, Handel, Handwerk

hd. Eine Tagung von wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Berg
bautechnitern, die vom Verein Deutſcher Kalnntereſſenten ange-
regt war, fand dieſer Tage in Nordhauſen ſtatt. Die Vor-
trage, die durch einen eingehenden Bericht des Herrn Bergwerks-
direkkox Dipl.-Jng. Hoeſchel, Sondershauſen, über die Ver
wendung von Schattelrurſchen im Kalibergbau eingeleitet wurden,
haben eine Fülle von UAnregungen auf wipenſchaftlichem und tech-
niſchem Gebiet gebracht und eine enge Berührung zwiſchen Wiſſen-
ſchaft und Praxis herbeigeführt. Es waren zu der Tagung die
berufenſten Wiſſenſchaftler der deutſchen Wergbautechnit erſchie-
nen, ſo daß es möglich war, viele außerordentlich wichtige und den
Vergbau intereſſierende Fragen zu diskutieren und viele Anre-
gungen für praktiſche und wiſſenſchaftliche Forſchung zu geben. Die
Vefayhrung des Wrugemannſchachtes gab Veranlaſſung, die
altuellen Fragen des Kalivergbaues nicht nur rein theoretiſch zu
erörtern, ſondern auf die Bedürfniſſe der Praxis abzuſtimmen.
Den gleichen Erfolg hatte die Tagung am letzten Tage in den
Räumen der Tiefbau- und Kälte-Jnduſtrie-A.-G.,
vurm. Gebhardt u. König, wo Verſuche vorgeführt wurden,
die grundlegende Aenderungen in den Fragen des Ausbaues und
der Abdichtung der Schächte zur Folge haben dürfte. Es ſei kurz
erwähnt, da außer den Fragen aus dem Gebiete der maſchinellen
Gewinnung und Förderung der Kaliſalze, Fragen über Seil-
ſchäden und ihre Verhütung, Fragen der Wetterführung, des Aus
baues und der Sicherung der Schächte, die Einwirkung der Arbeits
vertürzung auf die Produktivität des Kalibergbaues u. a. behan-
delt wurden. Die überaus intereſſanten Vortrage und Vorfuh-
rungen brachten eine Fülle von Gedanken, die zweifellos von den
Hochſchulprofeſſoren für die r ne des akademiſchen Nach-
wuchſes ausgewertet werden können.
dem Grunde ſo außerordentlich anregend, weil die. Teilnehmer der
Tagung ſich nicht nur aus Theoretikern, ſondern auch Vertretern
der Praxis zuſammenſetzten. Alle Anregungen waren nicht nur
für die Praxis, ſondern auch für die bergbauliche Beurteilung von
großer Vedeutung. Auch Vertreter der Bergbehörden beteiligten
ſich lebhaft an der Ausſprache.

Leipziger Meßbauten. Die im Zentralverbande der deut
ſchen elcktrotechniſchen Juduſtrie zuſammengeſchloſſeue Elektrizi-
tätsinduſtrie beabſichtigt auf dem Gelände der techniſchen Meſſen,
Leipzig, eine neue große Halle zu errichten. Ferner hat der Ver
ein deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken ein Baudarlehen zur
Verfügung geſtellt, mit deſſen Hilfe das Syſtem der Betonhalle
auf dem Auszſtellungsgelände durch einen Neubau ergänzt werden
ſoll.

cdd. Eine neue Verteuerung der Zigarren. Nach einer Mit-
teilung des Verbandes Deutſcher Zigarrenherſteller hat ſich dieſer
infolge des erneuten Markſturzes genötigt geſehen, die Preiſe
wiederum um einen ſehr erheblichen Satz zu erhöhen.

Handelsregiſter Halle a. S. Neueintragung: Halleſche
Vertriebsgeſellſchaft für Monopolerzeugniſſe m. b. H. Vertrieb
von Spirituoſen für die Reichsmonopolverwaltung. Kapital45 000 M. Löſchungen: Bergwerks- und Hültenbedarf Jgaatz

Veliſch. Plakatanſchlagszentrale für die deutſchen Provinzſtädt
und Orte, Veliſch Heyl. Aenderungen: Halleſcher Re
klameVerlag G. m. b. H. Kolbe Peters. C. P. Heyne-
mann.

x Gebrüder Reichſtein, Vrandenburg. Die Firma errichtet
in Brandenburg eine neue Gießerei.

bth. Berliner Viehmarkt vom 26. November. Amtlicher Be
richt. Auftrieb 4410 Rinder, 1230 Kälber, 9255 Schafe, 7190
Schweine, 683 Ziegen, 850 Schweine aus dem Memelgebiet und
19 aus Litauen. Preiſe: Ochſen 525--1000 WMek., Bullen 50--850
Mark, Kühe 350--850 Mk., Kälber 500--1400 Mk., Schafe 350 bis
860 Mk., Schweine 1000--1850 Mk. Der Handel geſtaltete ſich in
allen Gattungen ruhig. Ausgekühte Kälber wurden über Notiz
bezahlt. Fette Schweine waren geſucht.

bth. Berliner Fettmarkt vom 26. November. Butter:
Die Marktlage iſt unverändert. Geringen Zufuhren ſteht eine
geringe Nachfrage gegenüber, ſo daß die Preiſe unverändert blie
ben. Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: Ia Qualität 48
Mark, IIa Qualität 40 Mk., abfallende Ware 33--35 Mk. Mar-
garine: Die Nachfrage iſt rege, doch ſind die von den Fabriken
geforderten Preiſe nicht immer zu erzielen. Da noch immer aus
loufenden Schlüſſen Ware zu alten Preiſen angeboten wird.
Schmalz Die Umſätze ſind ſehr gering, da bei den höher gegongenen Preiſen die Kaufkraft des Kubnlums fehlt. Aber auch

ein großer Teild der Kleinhändler iſt ſcheu, Ergänzungskäufe
ſeiner Vorräte vorzunehmen, ſolange die Beunruhigung des reellen
Handels durch das Vorgehen der Wucherbehörden beſteht. Die
Preiſe zogen zum Schluß der Woche, beeinflußt durch die Deviſen
kurſe wieder an. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Meſtern
Steam 86 Mk., Pure Lard in Tierces 87,50 Mk. do. in klein.
Packungen 87,75 Mk. Berliner Bratenſchmalz 87,75 Mk.
Speck Nachfrage gering. Preiſe nominell.

bth. Berliner Hänute. Auktion. Die 27. Auktion des Allgemei-
nen Häuteverwertungs-Verbandes G. m. b. H. zu Berlin findetam Dienstag, den 10. und Mittwoch den 14. Segenver, jedes-
mal vormittags um 10 Uhr, zu Berlin ſtatt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 26. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 5207 10-Tonnen-Wagen, ſtellte nicht 8818 10-Tonnen-
Wagen.

Geldmarkt und Banken
w. Reichsbankausweis. Die vorliegende Wochenüberſicht der

Reichsbank vom 28. d. M. zeigt die für die dritte Monatswoche
übliche Entlaſtung der Anlagekonten. Die geſamte Kari-
talanlage iſt um 8397,1 Millionen Mark auf 101 986,9 Mil
lionen Mark, die u e i Deckung allein um 83868,9
D lionen Mark auf 101 661 illionen Mark zurückgegangen.
i weſentlichen im Zuſammenhang mit dieſer Geſtaltung der

nlagekonten er mit neuen Abflüſſen von Zahlungsmitteln
haben ſich die remden Gelder ebenfalls vermindert, nämlich
um 5 428,4 Millionen Mark auf 15 440,7 Millionen Mark. Jm

hlungemittelverkehr hielt die überaus unerfreuliche Entwick

jowie Vertreter

ie Debatten waren aus

Allgemeinen

er Teil
lung unter Einwirkung der bekannten fortbeſtehenden Gründe
weiter an. Der Banknoten u a von neuem ange-
wachſen, und zwar um 1 277,8 Millionen Mark auf 96463,9 Mil-
lionen Mark, während der Umlauf an Darlehnskaſſer-
c in en geringfügig um 19,8 Millionen auf 7 077,2 Miäienen

tark abnahm. An beiden Geldzeichen zuſammen ſind alſo in der
dritten Novemberwoche 1258 Millionen Mark neu in den Verkehr
efloſſen. Jn der Vergleichszeit des Jahres 1919 beliefen ſi h dieKufluſſe an dieſen Zahlungsmitteln auf 386,3 Millionen Mark,

im Jahre 1920 war in der gleichen Woche ein Rückgang des Um
laufes um 775,2 Millionen Mark zu beobachten. Bei den Dar
lehnskaſſen iſt nach der Kreditbeanſpruchung der Vorwoche
eine Verminderung der Darlehnsbeſtände um 239,1 Millionen
Mark auf 12 122,8 Millionen Mark eingetreten. Die Reichsbank

einen dieſer Abnahme entſprechenden Betrag an Darlehns-
aſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen zurückzuliefern, ſo daß die
Kaſſenbeſtände der Bank an Darlehnskaſſen-
ſcheinen unter Berückſichtigung der aus dem Verkehr aufgenom-
menen Beträge auf 4 924,8 Millionen Mark zuröckgegangen ſind.

Reichs-Knappſchaftsgeſetz. Der Entwurf eines vom
deutſchen Knappſchaftsverbande aufgeſtellten

Reichsknappſchaftsgeſetzes, an dem die Knappſchaftsälteſten und
Ungeſtelltenvertreter mit den BVergwerkéebeſitzern partitätiſch

der oberſten Bergbehörden und des Reichs
arbeitsminiſteriums mitgearbeitet haben, iſt nach mehreren
Verſammlungen nunmehr endgültig feſtgeſtellt
worden, ſodaß er den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt
werden kann. Jn einer größeren Verſammlung Ende Oltobec
d. J. wurden noch einzelne zweifelhafte Punkte eingehend
erörtert und dabei beſchloſſen, über dieſe Fragen noch einen
verſtärkten, paritätiſchen Redaktionsagusſchuß zu hören, nuchdem
der Vorſitzende, Geheimrat Dr. Weidt mann Aachen, wieder-
holt betont hatte, daß es darauf ankomme, ſowohl die Anſſichten
der Arbeitgeber als der Arbeitnehmer in Uebereinſtimmung zubringen. Vieſe Veratung hat am 24. d. M. beim Vorſitzenden,

der ſich für den Geſetzentwurf und das Einvernehmen zwiſchen
Unternehmertum und Arbeiterſchaft in aufopfernder Weiſe be
müht hat, im Schloſſe Rahe bei Aachen ſtattgefunden, wobei voll
kemmene Einigung erzielt wurde. Der Reichsarbeits-
miniſter ſowohl als der preußiſche Handelsminiſter ſtehen dem
Geſetzentwurf wohlwollend gegenüber und es iſt die Hoffnung
berechtigt, daß er bald zum Segen der über 1 000 000 deutſchen
Bergleute Geſetzeskraft erlangt.

Aktiengesellschaften
Leipziger Gummiwarenfabrik. Jn unſerer Mitteilung vom

25. November ſind leider zwei Druckfehler inſofern unterlaufen,
als die Vorzugsaktien nicht mehr mit einer 8Sigen,
ſondern nur mit einer 7 igen Dividende auesgeſtattet ſind,
und daß von den neuen Stammaktien den alten Aktionä-
ren 3600 Stück nicht im Verhältnis von 28 zu 8 angeboten
werden, ſondern derart, daß auf eine alte Aktie drei neue
Aktien entfallen.

Mittags-Börsendienst der H. 2“.
Berlin. den 28. November 1921.

Börsenvorberieht.
Die Tendenz der heutigen Börſe iſt geteilt. Die

Spekulation realiſiert unter Hinweis auf die weichenden Deviſen-
preiſe. Dollarkurs 271 rückgängig in ſtarkem Maße wogegen
das Privatpublikum kauft. Die Kursgeſtaltung iſt daher unein-
heitlich, namentlich auf dem, Montan, Schiffahrts- und Banken-markte gaben die Kurſe Bis zu 50 Prozent, ſtärker für ober

ſchleſiſche Werte nach. Elcktrizitäts-, Maſchinenfabrik- und andere
Jnduſtriewertz höher, doch erreichten Beſſerungen nur bei ganz
wenigen Papieren 100 Prozent und darüber. Die Widerſtands-
fähigkeit behauptete ſich weiterhin nicht überall, verſchiedentlich
Abbröckelungen. Rentenwerte feſt. Valutarente meiſt niedriger,
Geſchäft überall nur mäßig.

Vorkuree der Rerliner Rörse

Badſiache Anilin
Dynamit VSodel
hivberi Faroen
Th. Goid-cumidt
dcehster Fardw
Koln kottweiler
Allg. EBlekti Ges.
Hermann ERlek tr.
Sachen wert
dehueckoert
Jiemens K Halske
Adlierwerke
Augsb.-Narnb. Ma.
Daim es
Dtsch. Waff. a. M.
Oreneteins Koppe
Hirscoh Kupter
Rheinmetall
Otavi Minen

Di. Reichsani.
Hambg Pabhkett.
Hausa
Nordd. Lloyd
Beri Handelsges,
Comm. u. PVrivathbk.
Darmwet Bank
Deutsche Bank
Discooto Ges.
Dresdner Hank
BRochum. Guss
Disch. Luxvm burg
Gelsenkiren. 6gw.
Harprner
Laurabürte
Mannesmann
Phonmnz

Reihnatahl!
Deaotsehe Kali
A.- G. t Auiunf.,

Devinen- Vorkursaoe

28 11. 21
dte yurse

Amsterdam
Brüssel
Christianſa
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
aris

Schweiz

Hauvtichrriitleiter Hemurl Borthe r.
Verantwortlich für Lolitik: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkzwirtſchaitlichen Teil: Hermann Hut z
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Spvart Hans Heiling für die Abteilung
Kuuſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenſeil; Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Dino Toiele, Buch u, Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



Bltterfeld, Delitzsen,
enburg, Gräfenhainichen

An und Verkauf von Woeortpa pferen.von Finasehelnen. Verzinaung von Geldel
Conto-Corrent- und Weehs elverkehr

bankhaus Pauf Schauseil Co. Höälle à. J., un

Täglioh d. grosse Lacherfolg!

Groteske in 3 Akten.heipuiger e in 2
Araber hya Mara als Tanja

(Die frau an ler leile)

Beginn 4 Vhr.

Der Bombenerfolg!

la hamon
Liebe und Leben der

Lady Hamilton
Lord Nelsons letzte Liebe

7 gewaltige Akte,

Beginn 4 UVhr.

Bee

alba le
Iichtspiel Theater

Taäglich:

Caro Ass IV. Teil
in den Krallen der

Hyänen.,
6 spannende Akte.

Vorfährung: 400 6.40 8.15 Uhr,

Außerdem

Bangiten im Frack
Kriminal- und Abentenrer-Film in 6 Akten.

Vorführung: 5 15 8.00 Uhr.

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel), Magdeburger Strabe 65.

Morgen Dienstag

Tanzabench,
T. L.

Wratzhe Steiger, Pobtetr 918

Junwelen Golei Siiber.
Beſte Gelegenheit zur Moderniſierung
und Komplettierung Jhres Vetriebes!

Neue und gebrauchte
Perkzeugmasehinen
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zum grüßten Teil aus Staatsbetrieben!
räziſions Drebbänke mit Leit- und ſpindel,v t Zugſpinde2500 mmMechaniker-Drehbänke mit Leitſp, 150)1000 mm;

Tiſg i elenichnellbohrmaichinen- 8-25 mm
ohrleiſtung;Mehripindelbobrmaſchinen, Löwe, bis 18 mm
ohrleiſtung;

Radialbobrmaſchine, Ausladung 1600 mm 50 mm
Bohrl, iſtung;

Hobelmaſchine, 1500(650)600 mm
Shbapingmaichinen, 200--500 mm Hub
Ständerfräemaſchinen, Fabrikat Löwe;
Planufräémaſchinen, Fabrikat Löwe, Samſon,Schuchardt und Schütte
Horizontal-Bohr und Fräswerk, 60 und 80 mm

Durchmeſſer
Vertikalfräémaſchinen, 1100)(360 mm
Kaltkreisiägen, 300 und 400 m Blattdurchmeſſer;

bis 25 mm Durchgang;
rzenterpryJeiu, 20-82 000 Kilo Druck eiſtung;

Abſtechmaſchine, 80 mm Bohrung;
Kappeldrehbänke mit Leit- und Zugſpindel,

250)1600 mm.
Sämtliche Maſchinen in gutem und betriebs-

fähigem Zuſtande, verkauft raſch an Selbſt
verbraucher und Händler

klorler Naschinenhaugerhe,
Geſchäſtoſtelle Nürnberg,

Induſtrieſtraße Nr. 36. Telephon 9040.
Lagerbeſuch erbeten. Verlangen Sie Lagerliſte!

Einige Ladungen

Winfer- u. Sommerstroh
zur ſoſortigen Lieferung gegen Preisangebot
unterer Bahnhof Zeulenroda geſucht.

O. F. Kirehneor, Dampfziegelwerk,
Zeunlenroda. Fernruf Nr. 179.

Die Gehelmnlsse von Berlin

Nur noch his Mittwoch
I. Teil

d „PVie dunkle
Aüroßis faul
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m menWeihnachten in Bethel.
Nach Licht und Liebe ſehnen ſich alle Herzen.

Die Weihnachtsbotſchaft will ſolche Sehnſuchn ſtillen.
Denn ſie zeigt in dem Kind von Beihlehem den
Quell alles Lichtes und aller Liebe.

Dieſe Botſchaft gilt beſonders den Kleinen,
Kranken und Armen. Von ihnen beherbergt Bethel
eine große Zahl. Es ſind mehr als 4000 Fall-
le Gemütskranke, Kriegsbeſchädigte und Hei-
matloſe aller Art und aus allen Teilen Deutſch
lands, die bei uns Weihnachten feiern wollen.
Jodem möchten wir gern eine kleine Freude be-
reiten. Das iſt z ſo ſchwer wie noch nie. Darum
tlopfen wir bei den Freunden von Bethel an mit
der dringenden Bitte: Helft uns, in duntle und
traurige Herzen eiwas von dem Sonnenſchein zu
bringen, den Weihnachten beſcheren will! Jede
kleinſte Gabe iſt willkommen, beſonders Kleidungs
ſtücke aller Art, Spiele, Bilder, Bücher und Geld
um das zu kaufen, was Große und Kleine errreut.
Je eher die Gaben in unſere Hände kommen, deſto
lieber iſt es uns! Allen Freunden von Bethel
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Eine neue Halleſche Kinderhilfe
Wie deutſche Kinder ſich in der Nächſtenliebe betätigen.

In dem amtlichen Deviſenbericht am 23. d. M. heißt es: „Jn
Schweiz wurden gezahlt für 100 Franken 5252 deutſche Reichs

el. Unter ſolchen Vorausſetzungen muß das große Liebes
pert, unterernährte und tuberkulös veranlagte deutſche Kinder
in der gaſtſreien Schweiz unterzubringen, wie es Herr Geheim
rat Abderhalden in die Wege geleitet hat, ganz gewaltig leiden.
Unſo freudiger iſt es daher zu begrüßen, wenn Mittel und Wege

funden werden, um auch weiterhin viele deutſche Kinder nach
der Schweiz ſchicken zu können und ſie dort körperlich und ſeeliſch
geſunden zu laſſen. Noch wertvoller wird dieſe Mithilfe, wenn

von deutſchen Kindern ſelbſt ausgeht, die damit z. T. ihre
dankbarkeit für die ihnen in der Schweiz erwieſene Gaſtfreund-
ghaft bekunden wollen.

Die Anregung geht aus von einer Haushaltungslehrerin,
die ſchon lange im Dienſte der Jugendfürſorge, insbeſondere der
Schweizer Kinderhilfe tätig geweſen iſt. Sie hat im Einverſtänd
nis mit den maßgebenden Stellen und des Schweizer Hilfsaus-
ſhuſſes den Schwerpunkt der Hilfsleiſtung auf Sachwerte gelegt,
die in der Schweiz verloſt werden ſollen. Dadurch wird das
z fache an Geld einkommen, als wenn von hier aus deutſches
Geld nach der Schweiz geſchickt würde. Angenommen, es werden
1000 Loſe in der Schweiz zu je 1 Franken ausgegeben, ſo ent-
ſpräche die dafür erzielte Einnahme 780 000 Mk. deutſcher

ährung.e iſt auf fruchtbaren Boden gefallen, beſonders
vei den Schülern. Volksſchulen, Mittelſchulen, Lyzeen und Semi
nere haben ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Daß die Mäd-
genſchulen hierbei mehr hervortreten als die Knabenſchulen, iſt

aber auch letztere haben eine Anzahl Hand
arbeiten gefertigt, unter denen verſchiedene eine hohe Geſchick
lichteit in Handfertigkeit erkennen laſſen. Unter den verſchie
denſten Handarbeiten der Mädchen ſind viele, die den Anſpruch
auf künſtleriſche Vollendung erheben därfen.

An den Spenden haben ſich aber auch eine Anzahl Halleſcher
Geſchäſte und gebefreudiger Familien beteiligt, ebenſo ſind aus
Rerſeburg eine Anzahl Geſchenke eingegangen, ſo daß es ſich
lohnt, das Geſamtergebnis in einer Ausſtellung der Allge
meinheit vorzuführen. Es dürfte öch daher empfehlen, dieſe am
Nittwoch, den 30. November, in der Aula der Wittekind-
ſchule, Friedenſtr. 33, vormittags von 9--12, nachmittags von
358 Uhr ſtattfindende Ausſtellung zu beſuchen, einmal, um die
vielen Handarbeiten der Kinder zu beſichtigen, andererſeits um
den Kindern dadurch zu zeigen, welches Intereſſe ihrer Betätigung
in der Nächſtenliebe allgemein entgegengebracht wird.

Eintritksgeld wird nicht erhoben, dagegen werden Spenden
noch während der Ausſtellung von der Dame mit der Schweizer
vinde dankend entgegengenommen.

Die Bankgründungen in Halle
Wie wir ſeinerzeit berichteten, iſt das Parkbad an eine

Bank verkauft worden. Jnzwiſchen wird bekannt, daß die Bank
für Landwirtſchaft, A.G., in Berlin, die Käuferin iſt, die
in Halle, in dem Zentralort der Landwirtſchaft der Provinz Sach-
ſen eine Filiale eröffnen will. Die Landwirtſchaftebank breitet
ihr Filialnetz immer weiter aus, ſo in den reichen niederſchleſiſchen
Lendwiktſchaftsgebieten und in Süddeutſchland. Es iſt beabſich-
ügt, eine Kapitalserhöhung von 20 Millionen Mark auf 50 Millio-
nen Mark durch Ausgabe von 25 Millionen Mark Stammaktien
und 5 Millionen Mark Vorzugsaktien vorzunehmen.

In dieſen Tagen iſt auch das bekannte Kaffee „Der Reich e-
hof geſchloſſen worden. Dieſes Grundſtück wurde von der Allg.
D. Kreditanſtalt, Leipzig, erworben, das alsbald mit dem Umbau
der Räumlichkeiten beginnen will. Die Ankäufe von Gaſtbetrieben
und Gebäuden, die dem öffentlichen Jntereſſe dienen, werden nun
nachgerade beängſtigend. Nach den Mitteilungen des Magiſtrats
in einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen wird die Stadt Halle
ber die neuen Unternehmen, die hier ſelbſtverſtändlich alle große
Geſchäfte machen wollen, ſtark zur Leiſtung heranziehen. So
iſt beabſichtigt und bereits in die Wege geleitet, daß ſie zum Bau
von Wohnungen einen erheblichen Zuſchuß geben, da die Groß
banken mit hrem ſtarken Perſonal natürlich ein Intereſſe daran
heben, in Halle Wohnungen für die verheirateten Bankbeamten
zu erlangen. Bei der Lage des jetzigen Wohnungsmarktes iſt es
u r m gelchtoſſen, Wohnungen anders zu ſchaffen, als

rch Neubau

Der Landrat zur Kartoffelfrage
Der komm. Landrat des Saalkreiſes ſchreibt uns:
Trotz aller Warnungen durch die Behörden, die berufenen
rganiſationen und die Preſſe iſt eine weſentliche Beruhigung

auf dem Gebiete der Kartoffelverſorgung bisher nicht in dem ge
wünſchten Maße eingetreten. Angſtkäufe der Bevölkerung ſowie
Raſſenaufkaufe großer induſtrieller Betriebe ſind weiter getätigt
vorden. Die Preiſe ſind infolgedeſſen weiter ſprunghaft in die

geſtiegen.
Die Befürchtungen, daß die vorhandene Ernte zu einer hin

reichenden Verſorgung der Bevölkerung nicht ausreiche, können als
unbegründet bezeichnet werden. Nach den Feſtſtellungen des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft beträgt die

e an Kartoffeln etwa 26 Millionen Tonnen, dem ein Bedarfber verſorgungsbererhtigten Bevölkerung von etwa 8 Millionen

nen gegenüberſteht. Unter normalen Verhältniſſen iſt eine
appheit daher nicht zu befürchten. Die Bevölkerung kann ſonach

dor übereilten und übermäßigen Käufen, die lediglich eine Preis
keigerung und eine Stockung in der Verſorgung zur Folge haben
müſſen, nur dringend gewarnt werden. Andererſeits muß von

a Erzeugern verlangt werden, daß ſie alle zur menſchlichen Er
ung geeigneten Kartoffeln ausſchließlich zu dieſem Zwecke zur

erfügung ſtellen und ein Verfüttern und Verbrennen von Speiſe
rioffeln unbedingt unterlaſſen.

m Die bisher durch den Wagenmwangel verurſachten Mißftände
ſichtlich des Transportes ſind durch einſchneidende Maßnahmen
t Reichsverkehrsverwaltung weſentlich gebeſſert worden. Die ſeit

z l. September d. J. beförderten Kartoffelmengen belaufen
a e 35 Millionen Zentner und bleiben hinter der bis zum

n W im Vorjahre beförderten Menge nur um ein
rück.veſhehüwr den immer wieder auftretenden Gerüchten von

daß allen dahingehenden Anzeigen von den zuſtändigen
u e auf das eingehendſts nachgegatigen wird, ahne daß esun lungen iſt, tatfächich e
riee dwertem Umfange feſtzuſtellen.

Weut zur ſtrengen Pfli en.
öglichkeit im Rahmen der gel-

mmungen eten. Zwiſchen den beteiligten
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Zentralſtellen ſchweben Verhandlungen über die Einführung
einer Konzeſſionspflicht für Auſfkäufer von Lebensmitteln. Ueber
Weh Ergebnis dieſer Verhandlungen wird demnächſt Mitteilung

e en.diſage der ungewöhnlich geſteigerten Nachfrage nach Kar
toffeln haben die Preiſe nicht unerheblich das Maß deſſen über

ritten, was ſelbſt unter Berückſichtigung der Entwertung des
eldes und des Steigens der bei der Kartoffelverforgung ent

ſtehenden Unkoſten als zuläſſig bezeichnet werden kann. Durch
die Marktnotierungskommiſſion ſind in letzter Zeit ſprunghafte
Steigerungen der Kartoffelpreiſe feſtgeſtellt worden, die zum Teil
ein Anziehen der Preiſe innerhalb weniger Tage um 15--20 M.
darſtellen. Eine ſolche Entwicklung entſpricht in keiner Weiſe der
wirklichen Marktſage. Auch die Landwirtſchaft hat, wie ſeitens
der Spitzenorganiſationen der Landwirtſchaft anerkannt iſt, an
einer derartigen Preisgeſtaltung, durch die die Intereſſen der
Konſumenten auf das ſtärkſte geſchädigt werden, kein Jntereſſe.
Der legitime Handel ſieht ſich durch die anormale Geſtaltung der
Preiſe in ſteigendem Maße veranlaßt, ſich von dem Handel mit
Kartoffeln zurückzuziehen. Von verſchiedenen Seiten iſt zwecks
r einer Preisſenkung die Feſtſtellung einheitlicher
Höchſt oder Richtpreiſe empfohlen worden. Eine ſolche Maß
nahme erſcheint nach eingehender Prüfung mit Rückſicht auf die
Verſchiedenheit der Ernte in den einzelnen Provinzen und im
Hinblick auf die früher gemachten Erfahrungen nicht geboten; ſie
würde nur ein Verſchieben der Ware in die Gegenden mit den
böheren Preiſen und damit eine Erſchwerung der allgemeinen
Verſorgung zur Folge haben. Dagegen dürfte ein ſchnelles Ein-
ſchreiten und eine nachdrückliche Beſtrafung in den Fällen, in
denen einzelne durch nichtgerechtfertigte Preisforderungen ſich
übermäßige Vermögensvorteile verſchaffen, geeignet ſein, abzu
ſhrecken und ein weiteres Anziehen der Preiſe zu verhindern. Die
Strafverfolgungsbehörden ſitid daher erneut angewieſen, darauf
hinzuwirken, daß in den Fällen, in denen von Landwirten oder
Händlern der Preis in einer Weiſe geſteigert wird, der den Ge
ſtehungskoſten und der Marktlage in keiner Weiſe entſpricht, von
den Vorſchriften der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai
1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 395) ſowie des Geſetzes über Ver-
ſchärfung der Strafen gegen Schleichhandel, Preistreiberei und
verbotene Ausfuhr lebenswichtiger Gegenſtände vom 18. De-
zember 1920 (Reichs-Geſetzbl. S. 2107) nachdrücklichſt Gebrauch
emacht wird. Wenn es nicht gelingt, eine ausreichende Verſorgung der Bevölkerung zu erträglichen Preiſen herbeizuführen,

wird es notwendig werden, erneut zu Zwangsmaßnahmen zu
greifen. Jn dieſem Sinne hat die Konferenz der Ernährungs-
miniſter, die Ende Oktober in Oldenburg getagt hat, beſchloſſen,
daß für den Fall, daß dringende Notſtände in der Kartoffelver-
ſorgung eintreten ſollten, ſeitens des Reichsminiſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft eine Beſtandsaufnahme zwecks Vor
bereitung weiterer geſetzlicher Maßnahmen für die Sicherung der
Verſorgung der Bevölkerung vorzunehmen iſt.

Jm Gegenſatz zu einigen Feſtſtellungen des Landrats
ſteht folgende Meldung, die auch hier verzeichnet ſei:

Nach den neueſten Feſtſtellungen beträgt der Rückgang der
Ernteergebniſſe in Deutſchland im Jahre 1920 gegen 1913
35 Prozent im Durchſchnitt. Ein weiterer Rückgang iſt wegen
Düngerknappheit zu befürchten. Bereits 1922 wird der deutſche
Boden kaum noch das Brotgetreide hervorbringen, das 58 Mil
lionen Menſchen gebrauchen. Die Regierung wird alſo ſchleu-
nigſt Maßnahmen zur beſſeren Ertragsfähigkeit der deutſchen
Aecker treffen müſſen, wenn wir eine Kataſtrophe verhüten wollen.
Selbſt der Ertrag der Kartoffel iſt um 20 Prozent zurückgegangen,
Es muß alſo zunächſt ein Ausfuhrverbot für alle landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe erfolgen und erwogen werden, ob wir zu er
träglichen Preiſen aus dem Auslande Mehl kaufen können.

Kchtet auf Wucherer?
Der Wirtſchaftsausſchuß bei der Städtiſchen Preisprüfungs

ſtelle ſchreibt uns: Durch die ungeheuren Preisſteigerungen der
letzten Zeit iſt eine wohlverſtändilche Beunruhigung in der Be
völkerung eingetreten. Das kaufende Publikum glaubt, häufig
übervorteilt zu werden ob ſolche Vermutungen immer berechtiot
ſind, läßt ſich nur durch genaue Nachprüfungen feſtſtellen, aber
nicht durch eigenmächtiges Eingreifen. Solche
Eingriffe führen nie zum Ziele, ſondern bringen den Betreffen-
den nur Aerger und Verdruß. Man wende ſich deshalb am
beſten an die unterzeichneten Stellen, die hierfür eingeſetzt
wurden.

Aber eine dringende Notwendigkeit iſt es, daß das kaufende
Publikum bei der Kontrolle der Warenpreiſe tat
kräftig mithilft. Ueberall da, wo übermätzige Preiſe ge-
fordert werden, oder wenn beobachtet wird, daß ein und dieſelbe
Ware von einem Tage zum anderen erhebliche Preisaufſchlage
aufweiſt, oder wo man weiß, daß lagernde Ware zum Zwecke von
Preistreibereien zurückgehalten wird, da iſt es jedermann
Pflicht, auf dem ſchnellſten Wege an die unterzeichnete Stelle
Mitteilungen zu machen, damit die hierzu Beauftragten ſofort
an Ort und Stelle eine Nachprüfung vornehmen fönnen.

Ferner wird erſucht, alle WareneinkäTrfe auf ihr
Gewicht nachzuprüfen, und ſchon beim Einkauf auf das
richtige Cewicht zu achten. Die Wage muß für jedermann ſicht
bar aufgeſtellt ſein, ſie darf durch keine Sachen oder Waren der
Kontrolle des Käufers entzogen werden. Geſchieht das Abwiegen
der Waren in Tüten oder Papier, ſo muß auf der Gewichtsſeite
ein Gegenſtück hiervon liegen. Durch eine Anzahl von Be
ſchwerden ſehen wir uns veranlaßt, dieſes bekanntzugeben und

alle Käufer und reellen Verkäufer, uns dringend zu unter
tützen.

Der Wirtſchaftsausſchuß der ſtädtiſchen Preis-
rrüfungsſtelle, Bureau Kl. Steinſtraße Nr. 1, I, geöffnet
von 9--12 uno 3--6 Uhr; auch telephoniſch zu erreichen.

Otto Lingesleben Jn Goſchwitz bei Leipzig verſtarb,
wie aus den Familienanzeigen in der vorliegenden Nummer er
ſichtlich iſt, nach ſchwerem Leiden der Seniorchef der Otto Linges-
lebenKommanditgeſellſchaft, Herr Otto Lingesleben, im Alter
von 58 Jahren.

Gemeindearbeit unſerer Partei. Am geſtrigen Sonntag
fand eine Zuſammenkunft der deutſchnationalen Gemeindever-
treter im Landesverband in der Leipziger Straße unter dem
Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors, Stadtverordneten Profeſſor
Steinbrück, ſtatt. Es wurden in der mehrſtündigen Sitzung
Referate über kommunalpolitiſche Angelegenheiten gehalten. Es
ſprachen Oberlandesgerichtsrat Cludius- Naumburg über
„Die Geſtaltung der Arbeitsgerichte“. Ueber „Verhalten und Ab-
wehrmaßnahmen der nichtſozialiſtiſchen Stadtverordneten bei
einer ſozialiſtiſchen Mebrheit“ ſprach Obermeiſter Döring-
Zeitz. Prof. Steinbrück berichtete über den Entwurf eines
deutſchnationalen, kommunalpolitiſchen Programms, Obermeiſter
Döring- Zeitz über „Härten der Gewerbeſteuern für Hand-
werk und gewerblichen Mittelftand'. An alle dieſe Roferate
ſchloß ſich eine ſehr anzegende Ausſprache

Dereins Nachrichten
Alldentſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S.

am Mittwoch, den 30. November 15921, abends 8 Uhr, pünktlich
1. Prof. Heinrich Qertzderg:im „Kaiſerhof“, 182.

2. AusſpracheDeutſche Arbeit in Afri l

Bellage zur Halleſchen Seit ung WMontag, 28. November 1921.

Zuſammenſtöße im Nebel
Am Sonnabend nachmittag wurde in der Tro thaen

Straße ein Kohlengeſchirr, als es aus einem Grundſtück her
ausfuhr, von einem vorüberfahrenden Straßenbahnwagen erfagt.
und gegen einen dort aufgeſtellten Leitungsmaſt derart gedrückt,
daß beide Wagen nur mit Hilfsmitteln zu trennen waren. Außer
erheblichen Beſchädigungen beider Wagen erlitt der Führer des
Kohlengeſchirrs einen Rippenbruch. Am gleichen Nachmittage
erfolgte ebenfalls in der Trothaer Straße zwiſchen
einem Dampfpfluſg und einem Perſonenkraftwagenein Zuſammenſtoß. Heide Fahrzeuge erlitten Beſchädigungen.

Während der Dampfpflug nach erfolgter geringer Jnſtand-
etzung weiterfahren konnte, mußte der erheblich beſchädigteh. kann abgeſchleppt werden. Perſonen ſipd nicht

verletzt worden. Beide Unfälle ſind auf den damals herr chenden
ſtarken Nebel zurückzuführen. Geſtern nachmittag wurde in
der Straße Kleinſchmieden eine etwa 60 Jahre Frau beim Ueber-
ſchreiten des Fahrdammes von einer Kraftdroſchke angefahren
und zu Voden geworfen. Die Frau erlitt am Kopfe eine ſtark
blutende Wunde und wurde ihrer Wohnung zugeführt.

Der Giftbecher. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag vergiftete ſich in ihrer Wohnung eine Arbeiterehefrau.
Sie wurde, da ſie beim Auffinden noch Lebenszeichen von ſich
gab, mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt. Kurz nach
ihrer Einlieferung trat jedoch der Tod ein. Das Motiv zur Tat
iſt unbekannt.

Der Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei
Wahlkreis Halle- Merſeburg.

Jm Rahmen des volksparteilichen Parteitages
wurden Wackel- und Schiebetänze getanzt.
Wackeltänze: das Symbol für die Stetigkeit

volksparteilicher Politik.

In der Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes am Sonn
abend mittag berichteten die Abgeordneten von Kardorff und
Felcer m über die Vorgänge bei der Bildung der großen

ition im Preußenparlament. Aus den Tagungen der Fach
ausſchüſſe iſt eine Entſchließung intereſſant, die im Aus
ſaut für Landwirtſchaft angenommen wurde und in welcher ſich
die Landwirte des 15. Wahlkreiſes energiſch dagegen verwahren,
daß die Landwirtſchaft ungerechtfertigterweiſe des Wuchers be
ſchuldigt wird. Sie erſuchen die Parteileitung, den hetzeriſchen
Machenſchaften mit aller Kraft entgegenzuarbeiten. Ferner for-
dern ſie, daß das diesjährige Umlageverfahren be-
ſtehen bleibt.

Die Verbandsverſammlung eröffnete der Wahlkreisvorſitzende
Dr. Carlsſohn--Halle, der wieder zum 1. Vorſitzenden ge
wählt wurde. Zweiter Vorſitzender wurde Lehrer Bremer-
Merſeburg. Die politiſche Lage wurde von Dr. Cremer be-
leuchtet. Vor allen Dingen kam er auf unſere finanziellen Ver
pflichtungen der Entente gegenüber zu ſprechen und erwähnte den
Wiederaufbau.

Am Sonnabend abend vereinigten ſich die Teilnehmer des
Parteitages zu einem Deutſchen Abend“ im „Zoo“, deſſen Saal
reich mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen geſchmückt war und bei dem
viel von deutſcher Art geſungen und geſprochen wurde. Leider
hinderte das die Veranſtalter nicht, nach Schluß des offiziellen
Teiles tüchtig Shimmy-, Jazz- und andere ausländiſche Tänze
tanzen zu laſſen. Es drängte ſich da unwillkürlich ein Vergleich
mit Veranſtaltungen der Deutſchnationalen Volkspartei auf und
man wundert ſich darüber, daß die Veranſtalter, denen doch in
Halle auch außerordentlich viel künſtleriſche Kräfte zur Verfügung
ſtehen, ihren Parteifreunden aus Stadt und Land keinen wahren
Deutſchen Abend veranſtalteten.

Der Sonntag- Vormittag zeigte einen nur ſchwach ge
füllten „Thaliaſaal“. Auch hier begrüßte der Landesvorſitzende
Dr. Carlsſohn den Parteitag und erteilte das Wort General-
ſekretär Herrmann, der den Geſchäftsbericht erſtattete. Darauf
ſprach Reichstagsabgeordneter Have mann Hildesheim über
„Die Notlage des Mittelſtandes“, ohne aber auf den eigentlichen
Kern ſeines Themas einzugehen. Auch er kam auf die politiſche
und wirtſchaftliche Geſamtlage zu ſprechen und darauf, daß die
Regierung es bis jetzt an der richtigen Unterſtützung des Hand
werks habe feblen laſſen. Ueber „Die Gegenwartsaufgaben der
Frau“ ſprach Frau Reichstagsabgeordnete Dr. Matz Stettin, die
die Stellung der Frau in wirtſchaftlicher, kultureller und reli-
giöſer Beziehung kennzeichnete. Die Frau könne wie keine andere
bei der Erziehung der Kinder und bei der Geſtaltung des Haus
weſens außerordentlich viel zur Ausbreitung des nationalen Ge-
dankens tun und in hervorragender Weiſe am ſittlichen Wieder
aufbau unſeres Vaterlandes helfen. Der letzte Redner dieſes
Vormittags war der Reichstagsabgeordnete Admiral Brünning-hau s, der über die innere und äußere politiſche Lage ſprach. er

gab in ſeinen Ausführungen nichts, was weſentlich hervorgehoben
zu werden verdient.

Das Hauptereiqnis des Tages die Rede Streſemanns, die ev
nachmittags um 4 Uhr im „Thaliaſaal“ halten wolkte, hatte kaum
ſolche Anziehungskraft ausgeübt, daß der Saal voll war. Es
waren bedenklich viel leere Plätze zu ſehen, die wohl auch einen
Rückſchluß auf die Stärke der Volkspartei geſtatten. Streſe
mann hatte abſagen laſſen, weil er erkrankt iſt. An
ſeiner Stelle ſprach der Reichstagsabgeordnete Geheimrat Dr.
Runkel-Schleswig, dem man das Zeugnis eines glänzenden
Redners ausſtellen muß. Er ſprach auf das Bild der Apokalyp-
tiſchen Reiter und übertrug es auf unſere Zeit. Auch das deutſche
Volk befinde ſich in ungeheurer ſittlicher, moraliſcher und wirt-
ſchaftlicher Not. Organiſch ſei es geſund, aber ſittlich erkrankt.
Leider enttäuſchte der Redner die Zuhörer aus anderen Parteien,
die gern Streſemann über die Koalition hatten reden hören
wollen, dadurch, daß er dieſen heiklen Punkt in der Politik der
Volkspartei und auch die anderen Ecken gefliſſentlich umſchiffte.
Es kann darum auch kaum wundernehmen, wenn die ſo nichtauf-
Kriege Parteigänger des Parteitages folgende Entſchließung
aßten:

„Der Landesparteitag Halle- Merſeburg billigt die Politik
der Reichs und Landtagsfraktionen und ſpricht ihnen ſowie dem
bewährten Parteiführer Streſemann das vollſte Vertrauen aus.“

th. Das neue Ortsklaſſenverzeichnis wird dem Reichstag
erſt Ende Dezember zugehen, ſo daß ſeine Verabſchiedung erſt
im März wahrſcheinlich iſt. Jm Landtage iſt deshalb beantragt
worden, für die zur Höherſtufung in Ausſicht genommenen
Orte ein Notverzeichnis vorzulegen, damit die Beamten bald in
den Beſigsz der höheren Sätze gelangen.

th. Ueber die würdige Herrichtung der deutſchen Soldaten
friedhöfe in Frankreich ſind jetzt mit den franzöſiſchen Behörden
endgiltige Abmachungen getroffen worden. Die Herrichtung wird
aber noch einige Jahre in Anſpruch nehmen.

th. Die Verteuerung der Zigarren. Neue Steuern, die Er
höhung der Zölle und die neuen Lohnforderungen in der Labak-
induſtrie werden im nächſten Jahre eine ſtarke Verteuerung der
Zigarren herbeiführen. Die billigſte Zigarre wird ſich ine
Januar, nach Verbrauch der alten, allerdings noch großen Vor-
räte, auf 8 rk pro Stück ſtellen. Die Zigaret'en werden gis
Mindeſtpreis 70 Pfg. doſten. Pfeifentabake werden pro
80 Gramm nicht unter 6 Mark zu haben ſein. Der Verbrauch
wird alſo weſentlich zurückgehen.

Viehsählung in Halle. Am 1. Dezember 1821 findet in
Preußen eine Viehzählung ſtatt, die ſich auf Pferde, ohne Milität-
pſerde, Maultiere und Mauleſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Bienenvölker erſtreckt. Näkeres
an den Anichlagſäulen,

S

e



ven lehken nebligen Tagen und Nahlen
wiederholt durch laute Detonationen
unſinnige Gerüchte. Es handelt ſich

die auf das Gleis gelegt wurden, damit
charf beachte. Drei

daß der Zug ſofort

Signalſchüſſe. Jn
wurde die Suweyonerſyart
erſchreckt. Die Folge ſin
nur um Signalpatronen, die
der Lokomotivführer das nächſte Signal

tereinander losgehende Patronen bedeuten,
ten muß, um Unglück zu verhüten.

Deutſchnationale Studentengruppe. Am Freitag, den
g. Dezember, erſte ordentliche Verſammlung des Winterſemeſters.
Tagesordnung: 1, Bericht des Vorſitzenden über die Tätigkeit der
Gruppe im Vuf des verfloſſenen Semeſters. 2. Vortrag des
Herrn Dr. Wiſchniewski über Bismarcks politiſches Teſtament

Band ſeiner „Gedanken und Erinnerungen 3. Vorſtands-
wahl. 4. Verſchiedenes. Die Mitglieder werden aufgefordert,
recht zahlreich zu erſcheinen.

uſtausſtellung des Kunſtvereins auf dem Pflug. Jnzen anne rer Handwerkerſchule, welche unlangſt die im
Zeichen der neuen deutſchen Malerei ſtehend Ausſtllung beher
kergten, wurde geſtern vormittag die Kunſtausſtellung des
Künſtlervereins auf dem Pflug eröffnet. Wir ſaben mana,
alten Bekannten wieder. Wir ſahen aber auch manch' Neues
und Wertvolles. Und dies gehört nicht gerade jener vom
Expreſſionismus und Dadaismus begrenzten Richtung an. Wir
denten da z. B. an die trefflichen Porträts S. von Sallwürks.
Oder an die mannigfachen, in ihrer ſtrengen Linienführung ſo
fort den Architekten verratenden Zeichnungen Alfred Kochs. Voer
an die Radierungen von Erich Eisfeld. Wir ſahen aber auch
Gutes von Vertretern der neueren und neueſten Richtung. Das
beweiſen die Bilder der drei Hallenſer Lude, Manz und Vuſſe;
von letzterem verdienen vornehmlich die alpinen Landſchaften
Beachtung. Am vorteilhafteſten und produktivſten aber iſt wohl

wenigſtens nach dem Eindruck eines Beſuches unſerer Aus
ſtellung zu urteilen Otto Herrfurth. Er weiß auch die Brucke
zu ſchlagen von der „alten“ zur neuen deutſchen Malerei und
efert damit den beſten Beweis dafür, daß man auch als Maler
des 20. Jahrhu a erts von der Technik und den Motiven älterer
Meiſter lernen iann. Alles in allem: es lohnt ſich ein Gang
durch die Ausſtellung, und ſei's auch nur, um ſich von dem
„ehrlichen Wollen unſerer heimiſchen Künſtler, wie geſtern in
der Eröffnungsanſprache geſagt Wurde, zu Kberzenge

Deutſchvölkiſcher Liederabend: Die genaue Vortragéfolge
iſt folgende: „Die Entwicklung des deutſchen VWolksliedes durch
ſieben Jahrhunderte“: Linde-Quartett „Das völkiſche Lied“:
Einzelgeſang Willi Bohne. 1. Teil: 1. Drei Lieder aus dem 18.
bis 15. Jahrhundert: a) Das Hildebrandlied, b) Jch fahr' dahin,
c) Es ſteht ein' Lind', (geſungen vom LindeQuartett). 2. Roſen
lieder, Philipp zu Eulenburg: a) Monatsroſe, b) Wilde Roſe,
c) Rankende Roſe, d) Seeroſe, e) Weiße und rote Roſe (ge
ſungen von Willi Bohne). 8. Drei Lieder aus dem 16. bis 17.
Jahrhundert: a) Mir iſt ein ſchön braun Maidelein, b) Winzer-
hed, c) Ade geſungen vom Linde Quartett). 2. Teil: 4. Skalden
geſänge, Philipp zu Eulenburg: a) Ottar (Ein weißer Hirſch

eht im ArnöWald), b) Schön Aſtrid (Schön Aſtrid ſaß weinend
im Torneaſchloß), c) Sängers Tod (Es ſchläft an einer Eiche,
den letzten Schlaf ein Greis), d) Gorm (Herr Harald, Trondhjems
König war's) (geſungen von Willi Bohne). 5. Drei Lieder aus
dem 18. bis 20. Jahrhundert: a) Sandmännchen, b) Kein Feuer,
keine Kohle, c) Und der Hans ſchleicht umher (geſungen vom
Linde-Quartett). 6. Skaldengeſänge, Philipp zu Eulenburg:
a2) Atlantis, 1. Eigil (Herr Eigil, der fuhr in das Meer hinaus),
2. Der Knabe Es trieb ein halbzertrümmertes Boot), 8. Des
Knaben Heimat (Dort wo die Sonne ſteht); b) Julnacht (Seit

tobt der Kampf der Wolkenbeere) (geſungen von Willi
Vohne).

Aus Mitteloeutſchlano
Des Widerſpenſtigen 5ähmung

Jm thürngiſchen Städtchen Hildburghauſen
mußte der Bürgermeiſter ſein Amt niederlegen,
weil er ſich weigerte, an der Revolutionsfeter
teilzunehmen.

Der Bußtag iſt in Hildburghauſen F
Erlauchten Geiſtern längſt ein Grauſen.
Man warf, um Fortſchritt zu beweiſen,
Jhn kurzerhand zum alten Eiſen.

Es rückt mit Recht an r Stelle
(Wie ſchon geſagt: die Leut' ſan helle!)
Der Tag, an welchem man vor Jahren
Die Karre in den Dreck gefahren.

Mit Glockenklang und Völlerſchießen
Soll männiglich den Tag begrüßen.
Wobei ſie höherm Wink gebeugt ſind,
Auch wenn ſie nicht ganz überzeugt ſind.

Der wack're Mair von Hildburghauſen
Steht abſeits von den Feſt-Banauſen.
Jhm war nach Feiern nicht zumute.
Jetzt ſitzt er in der Patſch', der Gute!

Wie kann der Tor ſich auch ermeſſen,
Nur für Momente zu vergeſſen,
Daß Freiheit nur für ſolche Leute,
Die ſozialiſtiſch fühlen heute!

Jan Pickelhäring.

SZunahme der Tuberkuloſe
in der Provinz Sachſen

Die Maßregeln, die gegen die Tuberkuloſe ergriffen worden
ſind, zeitigten vor dem Kriege einen zwar langſamen, aber
ftetigen Rückgang dieſer ſo heimtückiſchen Volkskrankheit. Jm
Jahre 1909 kamen in ganz Preußen auf je 1000 Todesfälle
15,509, die auf Tuberkuloſe zurückzuführen waren, im Jahre
1914 aber nur noch 18,87. Dagegen kamen im Jahre 1918 auf
je 1000 Todesfälle 28,15, bei denen die Tuberkuloſe die Urſache
war. Seit 1914, alſo in der kurzen Zeit von vier Jahren, hat
ſich die Zahl der Tuberkuloſeopfer faſt verdoppelt. Merkwürdig
iſt ferner, daß im Jahre 1914 mehr Männer als Frauen an
Tuberkuloſe ſtarben, während 1918 mehr Frauen als Manner
daran zugrunde gegangen ſind. Jm Jahre 1914 ſtarben in ganz
Preußen an Tuberkuloſe 58 677 Perſonen, davon 30 218 Männer
und 28 359 Frauen. 1918 aber ſtarben 97581 Perſonen an
Tuberkuloſe, davon 47 278 Männer und 50 303 Frauen. Natür-
lich wieſen die Städte eine höhere Sterblichkeit auf, als das
platte Lad. Von den 97 6581 Todesfällen des Jahres 1918 ent
fielen 57 709 auf die Städte und 89872 auf das platte Land.
Der Unterſchied iſt zwar ſehr erheblich, aber doch nicht ſo groß,
77 man don der Tuberkuloſe als von einer reinen Stadtkrank
heit ſprechen könnte. Jn einigen Regierungsbegzirken iſt ſogar
die Sterblichkeit auf dem Lande erheblich größer, als in den
Etädten, ſo in den Regierungsbezirken Gumbinnen, Osnabrück,
Münſter, Koblenz, Trier und Aachen. Nur in einem einzigen
Bezirk in ganz Preußen iſt ein kleiner Rückgang der Tuberkuloſeu vergeicſen, Das iſt Hohenzollern, wo die Tuberkuloſeſterb
üchreit des Jahres 1918 etwas geringer iſt als die des
Jahres 1914

gegrerungevezirk Magdeburg ſtarden im Jahre 1930 an3

Tuberkuloſe 1704 Perjonen, 1918 aber 83165, davon 2060 in den
Städten und 1105 auf dem Lande.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſtarben im Jahre 1914 an
Tuberkuloſe 1465 Perſonen, 1918 aber 2681, davon 1672 in den
Städten und 1009 auf dem Lande.

Jm Regierungsbezirt Erfurt ſtarben im Jahre 1914 an
Tuberkuloſe 638 Perſonen, 1918 aber 1049, davon 729 in den
Städten und 820 auf dem Lande.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 29. November. (Schweine
peſt und Sperre in Ober und Niederbeuna.) Laut
Velanntmachung iſt in den Gemeinden Ober und Niederbeuna die
Schweinepeſt feſtgeſtellt worden. Es ſind ſofort die nötigen Maß
nahmen zur Vekampfung der Seuche getroffen worden. Die gan
zen Gemeinden Ober und Niederbeunag bilden Sperrbezirke,
aus denen Schweine nur mit Genehmigung des Landrats ein
und ausgeführt und geſchlachtet werden dürfen. Wie der Vor
ſitzende des Kreisausſchuſſes Merſeburg bekannt gibt, hat er die
wangsweiſe Beitreibung der Geldbeträge für das nicht abgelie-ſerſ Umlagegetreide angeordnet. Der Eintreibung können die

rückſtändigen Landwirte durch alsbaldige Zahlung der BVeträge
beim zuſtändigen Amtsvorſteher entgehen.

RNeuhaldensleben, 26. November. (Jagdſchloß Le tz
lingen h Nach einjährigen Kaufverhandlungenecht das Jagdſchloß Letzlingen nunmehr in den Beſitz der FreienEhul- und Werkgemeinſchaft G. m. b. H. unter Leitung von B.

Uffrecht in Neuhaldensleben über, nachdem verſchiedene Vewer
ber der großen Ausbaukoſten wegen den Gedanken eines An-
kaufes wieder aufgegeben haben. Der Kaufpreis beträgt 750 000
Mark. Anfangs dachte man darän, das Schloß zu einem Er-
holungsheim der Magdeburger Krankenkaſſe auszugeſtalten, doch
ergab eine Veſichtigung, daß der Umbau mit zu großen Koſten
verbunden ſein würde. Die Freie Schul und Werkgemeinſchaft,
die neben geiſtiger Arbeit auch Handwerk und Landwirtſchaft
lehrt, war bisher im Schloß Dreilinden bei Wannſee vom Prin
zen Leopold von Preußen aufgenommen worden. Jhr war dort
der Raum zu eng geworden und ſo bemühte ſie ſich umLetzlingen. Die duuſſſchäſe des Schloſſes ſind bereits in das

Jagdſchloß Springe und in Muſeen verbracht worden. Die
neue Beſitzerin hat die Verpflichtung übernehmen müſſen, denBau in ſeiner äußeren Geſtalt zu erfalten.

tzk. Schmalkalden, 26. November. (Ein Schildbür-
gerſt re ichſ, der den Cemeinden des Truſentals noch teuer
zu ſtehen kommen dürfte, ſoll hier in Sgene gehen. Man will
den Truſentaler Waſſerſall zur Gewinnung von Elektrizität
cusbauen. Nicht nur Kenner, ſondern auch Laien ſehen bereits
ein, daß dies ein Unfug iſt, da die Ueberlandzentrale bereits
vorhanden iſt. Zudem wäre es um den ſchönen Waſſerfall ge-
chehen, der doch jährlich zahlreiche Freunde nach unſerem
chönen Tal führt.

Elſterwerda, 26. November. (Mit der Beſichtigung
der Zuckerfabrik) fand die erſte lehrreiche Wanderung der
Schüler der land wirtſchaftlichen Schule zu Elſter-
werda im Winterhalbjahr 1921/22 ſtatt. Das Ziel war Mühl-
berg-Brottewitz, wo es die Zuckerfabrik im vollen Vetrieb zu be
ſichtigen galt. Sämtliche 93 Schüler nahmen daran teil. Herr
Direktor Hemeter übernahm perſönlich die Leitung des Aus
flugs. Dank der liebenswürdigen Aufnahme und Führung von
Seiten der Direktion der Zuckerfabrik bekamen die Schüler der
Oberklaſſe einen Einblick in die Einrichtungen und die Verar-
beitungsweiſe der Zuckerrübe im Fabrikbetriebe. Die Schüler der
Unterklaſſe wurden in nicht minder liebenswürdiger Weiſe von
Herrn Gutsbeſitzer Krille-Brottewitz durch ſämtliche Gutshöfe von
Brottewitz geführt, deren Beſitzer ihnen bereitwilligſt das Vieh
und die Einrichtungen ihrer Betriebe zeigten. Anſchließend an
dieſe BVeſichtigungen fand Nachmittags im Gaſthof „Zur Zucker
rübe“ von Brottewitz eine Sitzung des Schülervereins ſtatt. Die
Eltern mehrerer Schüler ſowie eine größere Anzahl praktiſcher
Landwirte von Brottewitz und Umgegend nahmen hieran als
Gäſte teil. Jm Anſchluß an einige Vorträge von Schülern über
Fragen aus der landwirtſchaftlichen Praxis war Gelegenheit ge
boten, in regen Gedankenaustauſch zu treten, an der ſich vor
allem auch die Praktiker beteiligten. Begünſtigt war die Fahrt
von Elſterwerda nach Brottewitz und von dort zurück durch
herrliches Herbſtwetter, was nicht wenig zu einem harmoniſchen
Verlauf der lehrreichen Wanderung beitrug.

o. Gotha, 26. November. (Der Stadtrat) hatte ſchon
vor längerer Zeit die Anſtellung eines neunten
Senatoren für nötig gehalten und im Einvernehmen mit
der StadtverordnetenVerſammlung die Wahl durch die
Bürgerſchaft vornehmen laſſen. Der damals Gewählte lehnte
indeſſen die Annahme der Wahl ab, ſo daß nunmehr eine
Neuwahl zu erfolgen hätte, welche auf Sonntag, den 27. No-
vember, anberaumt wurde. Aus verſchiedenen Kreiſen, vor
allem aus der Reihe der ſtädtiſchen Beamten, machte ſich eine
gewiſſe Stimmung gegen die Wahl geltend, da man glaubte.
der neue Poſten ſei im Jntereſſe der ſtädtiſchen Flnanzen
entbehrlich. Eine Anzahl von Veamten erbot ſich ſogar, die
Mehrarbeit unentgeltlich auszuführen. Kurz vor der Wahl
hat nun das thüringiſche Miniſterium des Jnneren tele-
graphiſch den Stadtrat angewieſen, die Wahl zu unter
laſſen, da die Anſtellung eines neunten Senators dem
Gothaiſchen Ortsgeſetz widerſpreche. Jn dieſem wird aber
ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die Zahl der Senatoren neun be-
tragen ſoll. Dem Vernehmen nach hat der Stadtrat gegen die
Anweiſung des Miniſters Einſpruch erhoben, auf deſſen Er
ledigung man geſpannt ſein darf.

Leipzig, 26. Nov. (Ein ſchwerer Zuſammenſtoß)
ereignete ſich Donnerstag nachmittag zwiſchen einem Straßenbahn
wagen und einem mit Papierrollen beladenen Laſtautomobil.
Durch den heftigen Anprall wurde der Vorderperron des Straßen
bahrwagens vollſtändig eingedrückt. Zwei darauf befindliche
d rnnn wurden erheblich verletzt. Durch eine von
dem Laſtauto herabgefallene Papierrolle wurde auch der Bei-
fahrer, der ſich auf einem Anhänger des Autos befand, ſchwer
verletzt. Alle drei Perſonen wurden dem Krankenhauſe zu
geführt.

Poſtraußb. Dortmund, 26. Nov. Mittwoch abend wurde
ein Poſttransport kurz vor dem Bahnhof Lüttringshauſen von
mehreren Räubern überfallen. Der Poſtaushelfer Biedenbach
wurde erſchoſſen. Der Poſtbeutel mit 85 000 Mark, wurde ge-
raubt. Das iſt der fünfte Raubüberfall auf Poſtbeamte innerhalb
weniger Tage in der Umgebung von Dortmund.

Brand. Nürnberg, 26. Nov. Geſtern abend entſtand in
den Fabrikräumen der HerkulesWerke aus unbekannter Urſache
ein großer Brand. Drei Löſchzüge waren vier Stunden tätig, ehe
ſie des Feuers Herr wurden. Der Gebäude- und Sachſchaden iſt
ſehr bedeutend.

Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes. Der Reichstag
wählte als Beiſitzer des Staatsgerichtshofes Dr. Bönheim-Berlin,
Senatspräſident bei dem Reichswirtſchaftsgerichte Jtſchert, Staats
miniſter a. D. Dr. Lentze, Staatsſekretär a. D. Dr. Lisco, Rechts
anwalt Sinzheimer- Frankfurt a. M.. als Stellvertreter der Bei
ſitzer Rechtsanwalt Kraut-Stuttgart, Zentralarbeiterſekretär Her
mann Müller-Berlin, Rechtsanwalt beim Reichsgericht Juſtiz
rat Dr. Schrömbgens-Leipzig, Rechtsanwalt Dr. Weinberg- Berlin
und Rechtsanwalt Geh. Juſtizrat Dr. er

Als Nachfolger des Staatsſekretärs Bergmann iſt Miniſterial
direktor Fiſcher vom Reichsfinanzminiſterium zum Staats
ſekretär und Vorſitzenden der Kriegslaſtenkommiſſion in Paris
ernannt worden. Fiſcher leitet ſeit zwei Jahren die Abteilung
des Reichsfinanzminiſteriums, die die Ausführung des Friedens
vertrages bearbeitet. Er iſt auch an den Verhandlungen mit dem
Garantiekomitee und der Reparationskommiſſion in Berlin
weſentlich beteiligt geweſen.

Die Meiſterſchaftsſpiele des Sonntag
Wacker ſchlägt Halle 96 3:1. Sportverein 98 gewinnt

in Merſeburg.
Wenn auch der geſtrige Tag die erwarteten Sieger br

ſo war doch der Verlauf der Spiele derart, daß man meiſt vo
Reſultate jewetls für die Partei nicht reden kann. So klar z
Reſultate jeweil für die Sieger lauten, ſo wenig ſpiegelt ich ie

ihnen das richtige Stärkeverhältnis wieder. Nur wer die Sp
ſelbſt geſehen hat, kann dieſes Urteil beſtätigen. Für die Abſeitg
ſtehenden iſt es einfach unfaßbar, wie eine Mannſchaft 3.1
5:0 verlieren kann, trotzdem ſie dem Sieger ein ebenbürtiges Spiel
liefert. Nirgends ſpielt das Glück eine ſo ausſchlaggebende Rollt
wie im Fußballſport. Bei gleichſtarken Mannſchaften, wie ſie

mit z.

im.e

z. B. geſtern in den wichtigſten Spielen gegenuberſtanben, iſt da Sonnatt
Fallen der Tore oft reine Glücksſache. Die Lage im Kreiſe ha h lang
ſich nun ſoweit geklärt, daß die Meiſterſchaft nur noch ein Duel nae ter
zwiſchen Wacher und Sportverein 98 iſt. Die andern Orohrsler,
Mannſchaften können dieſen Zweikampf noch entſcheidend beein,
fluſſen und Schrittmacherdienſte für die eine oder andere Mann, 0
ſchaft leiſten. Zurzeit ſteht der Sportverein 98 an der Spitze der
Tabelle. Den Punktverluſten nach allerdings Wacker.Das Spiel Wa der Halle 96 3:1 (2:1) hatte ſich in Im Na
folge der Kälte nicht des gewohnten Zuſpruchs zu erfreuen Trotz Irauer an
dem wurde guter Sport geboten. Wenn auch die Blauweitzen da
Spiel für ſich entſcheiden konnten, der Sieg iſt weniger überragen,
den Könnens als dem Nichtkönnen des Torhüters von Halle 99
zuzuſchreiben, der 2 Tore verhüten mußte. Beide Mannſchaften
waren ſich völlig ebenbürtig. Halle 96 hatte namentlich in derzweiten Halbzeit etwas mehr vom Spiel. Schiemann in Halle (Sa
Wackertore aber meiſterte alle aufs Tor kommenden Bälle. Ein Die Be
unentſchiedenes Reſultat hätte dem beiderſeitigen Können eher Lage de

entſprochen. Sport verein 88 ſchlägt V. f. L. Merſe
burg 5:0 (2:0). Das Reſultat hatte niemand erwartet. Von
dem Spiele gilt das oben geſagte: Ebenbürtige Gegner un
berechenbarer Spielausgang! Auch hier hatte der Unterlegene in
der zweiten Halbzeit etwas mehr vom Spiel. Beim Sieger geich
nete ſich wieder die Hintermannſchaft aus, die ſich nicht überwin,
den ließ. Boruſſia holte ſich mit 5:3 von Naumbuxg
die beiden Punkte. Noch bei Halbzeit 2:2 war der Ausgang ün
gewiß; dann aber zog Boruſſia voran und ſtellte den Sieg durch
3 weitere Tore ſicher, von denen Naumburg kurz vor Schluß eine

zurückeroberte. Favorit Sportvereinigung Wer
ßenfels 1:1 (0:9). Ein knapper Sieg der Hallenſer wäre ver-
dient geweſen. Sportfreunde Preußen 6:0. Daß
Spiel wurde 10 Minuten vor Schluß abgebrochen, da Preußen nur
noch 7 Mann im Felde hatte.

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Tpfvexb. Buſi
2

Gesellsck

Sportverein 98 10 7 2 1 1acker 9 7 1 1 81: 7 15 im AlterV. ſ. L. Merſebg. 11 8 2: 17 15Boruſſia 11 6 3 386: 18 14Naumburg 05 13 4 5 4 35: 25 13Halle 96 10 3 4 3 16: 15 10Sportſreunde 10 2 16: 17 8 die Grunavorit 11 1 6 9: 25ptv. Weißenfels 11 2 3 7 10 29 6Preußen 13 1 3 7 13; 52 5
Renn- Parlament

Jn Anweſenheit der Vertreter ſämtlicher deutſchen Renn
vereine fand am Freitag im UnionKlub zu Berlin die Delegier
ten- Verſammlung der Deutſchen Rennvereine ſtatt. Oberxeg.Rat
U. v. Oerhen begrüßte die Erſchienenen und wies in ſeien ein
leitenden Worten gleich darauf hin, daß ſich die nächſtſährige
Rennzeit in dem gleichen Umfange wie in dieſem Jahre bewegen
müſſe und daher keine weiteren Renntage bewilligt werden kon-
nen, für die nicht eine unbedingte Notwendigkeit von den ein-
zelnen Vereinen nachgewieſen wird. Hierauf erwiderte als erſter
der Vertreter des Kartells Weſtdeutſcher Rennvereine, der in
längeren Ausführungen darlegte, daß das Kartell dringend der
beantragten 67 Tage zur Förderung des Sports in Weſtdeutſch
land bedürfe. Alle guten Worte verhallten jedoch an dem Ve
ſchluß der Oberſten Behoörde, die gegen 67 Tage im Vorjahre
für 1922 feſtgeſetzt hat. Der Straugsberger Rennverein, der
ſich letzthin mit 10 Tagen begnügen mußte, erhielt diesmal 15,
die er auf eigener Bahn laufen laßt. Da die mit einem Koſten
aufwand von 2 Millionen Mark hergerichtete Bahn in Straus
berg erſt am 15. Mai fertig wird, iſt der Strausberger Eröff
nungstag auf den 22. Mai gelegt worden. Den Bahnen, die ab
ſächlich nur Vollblutrennen abhalten, wurden für 1922 265 Tage
bewilligt, gegen 253 in dieſem Jahre. An dieſem Mehr von l2
Renntagen profitieren Strausberg (5), Breslau (2), Wies-
baden (2) ſowie Vaden-Vaden, Horſt-Emſcher und Köln (je 1).
Eingeleitet wird die Saiſon am 29. März in Regensburg. Karls-
horſt öffnet die Tore am 9. April, der Verliner Rennverein am
30. April und der Union-Klub am 3. Mai. Die diesmal auf
5 Tage erweiterte BadenVadener Woche beginnt am 25. Auguſ
und endet am 8. September. Eine ganze Anzahl von Vereinen
wie Strausberg, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M. und Hanno
ver mußten ſich Abſtriche von ihrer Terminliſte gefallen laſſen.
Der Rennverein Doberan, der im nächſten Jahre ſein 106jäh-
riges Jubiläum feiert, erhielt drei Tage bewilligt, wenn der
Verein die Datierung der Rennen nachweiſen kann. Das
Deutſche Derby 1922 wird am 25. Juni in Hamburg
Horn gelaufen.

v. Gaza Magdeburg wehrte ſich energiſch gegen den Verein
deutſcher Vollblutzüchter und Rennſtallbeſitzer, der mit dem Er
ſuchen an die Rennvereine herangetreten iſt, die Rennpreiſe in
nächſten Jahre ganz bedeutend zu erhöhen. Er betonte, daß ſich
die Vereine in dieſer Hinſicht keine Vorſchriften machen laſſen
würden, denn jeder Verein müſſe wiſſen, was er für Preiſe zah
len kann. Jm übrigen warf er dem V. d. V. entgegen, daß er
erſt ſeine Stellung in der Vuchmacherfrage ändern ſolle, ehe er
einen Druck auf die Vereine ausüben will. Zum Schluß der
Sitzung wies der Vorſitzende auf das DopingUnweſen hin, das
eine große Gefahr für die Rennen geworden iſt. Es ſoll mit allen
Mitteln auf ihre Beſeitigung hingearbeitet werden. Er bat die
Vertreter aller Vahnen, Apparate anzuſchaffen, um feſtzuſtellen
in welchem Falle gedopt worden iſt. Bäumler München ſprach
noch die Bitte aus, daß, wenn die Oberſte Behörde in die Ve
ratung über die Reichswettzentrale eintrete, die Vertreter der
Provinzvereine hinzugezogen werden mögen.

22

Halleſcher Ausſchuß für Leibrsübnngen. Donnerstet
abend 8 Uhr Sitzung des großen Vorſtandes und des Arbeit
ausſchuſſes im Sitzungszimmer der „Ratsſchenke“.

a
Für Fauen tand irdoen
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zigen Tochter des Verstorbenen
Herrn Prof. Dr. Schimmelpfeng
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Humboldtetrase 14.
II etbeim, Fgrember 1021.à Halle a. S., November 1921.
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Stait besonderer Anzelge.

gonnabend abend entschlief sanft in Gaschwitz
nach langer. schwerer Krankheit unser lieber Vater,
Grohrster, Schwiegersohn und Bruder,

der Bauunternehmer

Otto Linges leben.
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies in tiefer

Irauer an Fran Annellse Schunck geb Lingerleben,
Margarethe Lingeslebhen,
Kurt Lingesteben,
Kart Schunck.
Karl- Hans Schunek,
Frau Helene Eckhordt geb Utbrer.

Halle (Saale), Händelstr. 15, den 27. Nov. 1921.

Die Beerdigung findet am Mittwoch 12, Uhr von der
Lapeſie des Nordtriednofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen vitten wir abzusehen.

Am 26. d. Mts. verschied nach langem schweren beiden der Seniorchef unserer
Gesellschaft

c heedqn22Dis glückliche Geburt eines gesunden,
Kkraättigen

Jungen
reigen hocherfreut an

Karl Heinmüller u. Frau
sAnny geb. Reisse.

Halle a. S., 26. November 1921,
Marthastrabe 12,
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Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhaiters
zeigen in dankbarer Freude an

Gust.
und Frau
Marta geb. KMittag.

z. Zt. Heilanstalt Weidenplan

Rolladen-, Jalousien- u.
Marisen- Werkstatt.

fönemonn
Halle (Saale).

Büro: Sternstrabe 8.
Ecke Kleine Brauhausstr.
Fernruf 3631 und 5849,

Aus edelſt en
Orienktabaken

Waschtisohe

jedem einzelnen zu
deshalb auf diesem

Statt Karten.
Die uns anläßlich unserer Silberhochzeit

in so üherreichem Maße von allen Seiten
erwiesenen Ehrungen und Aufmerksam-
keiten lassen es uns unmöglich erscheinen,

herzlichen, tiefretühlten Dank.
Niember im November 1921.

H. Dechow und Prau
Luiso geb. Mierse.

cdanken. Wir sagen
Wege allen unseren

rohe AmwahlG. Bross,
Gr. Sander 8.

Herr Bauunternehmer

Otto Linges
in Alter von 58 Jahren.

Wir betrauern in ihm einen sfeis treuen und aufrichtigen Freund.
Seine durchaus ehrliche und vornehme Gesinnung und ein zielbewussfes Streben bildefen

die Grundlage für die Entwicklung unseres Unternehmens.
Er wird uns stets unvergessen bleiben.

Otto Lingesleben Kommangditgesellschaft.

Nach langem schweren Leiden entschlief sanft am 26. d. Mts, unser e

hochverehrter Seniorchef,

Herr Bauunternehmer

Otto Lingesleben,
Wir betrauern in ihm einen guten und gerechten Vorgesetzten, der für uns
jederzeit ein warmes Herz hatte, und werden Wir seiner stets in Verehrung
und Dankbarkeit gedenken,

Io beamten und Angestellten der Otto Lingesleden Kommancigeseſtschaſt

Statt besonderer Mitteilung.
v W. November morgens 6, Uhr entschlief nach kurzen

eren heiden, mein treuer Gafte, unser treusorgender
Uer, Bruder und Schwager, der

Gutsbesitzer

Karl Kerkamm
n 56 Lebensjahre

Pröbnitz, den 26. November 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dio Beerdigung findet Mittwoeh, den 30. Nov., nachmit
Vir vom Trauerhause aus statt. ter

kür erwiesene Aufmerksam- I
ksiten erlobunwen,

anderen
bei

Vermaählungen undMaier
dankkarten
Otto Thiele, Bueh- u. Kunstdruekerei.

Verlag der Hallesehen Zeitung,Leipziger Straße 61/62. J h 7801.
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Miteſſer, Flechten

verſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

von Zucker's Patent-
Medizioal- Seife abends
eintrocnen läßr Schaum erſt

worgens adwaſchen und mil
W Tuckoohn-Creme nachſtcelcher

Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Jn allen
S Apoiheken, Drogerien, Par
h faäanerie- u Friſeurgeſchäften

t HolſteinerJ Tafel Moit.- Butter
empfehle laufend jeden
Voſten ganz friſch zum
Tagespreis. Momentan
28 Mark pro Pfd. franko
degen Nachnahnne. Vor

J einſendung Mk villiger.
1. Poſikolli 9 reſp. 17 Pfd.
Verſand auch an Privat.
Ia. hohe Referenzen

zu Dienſten.

Curt Tezel,Sondershanſen 21.

Hochherrſchaftl.
Speiſezimmer,

ſchwerEiche, hochmoderne
Bauart, innen Mahagoni,

Büffet,
h 2.00 m, mit ſämtl. Glas-
M bvitrinen, gr. Anrichte mit

Silberkaſten-Einrichtung,
gr. Ausziehtiſch,
6 Lederſtühle

äußerſt preiswert ver
käuflich.

Koönfg.Alter Markt 3, I.

Seit Jahrenzahlt höchste Preise für
Herrengarderobe,

Zivil und Militär,
K Ji Nachlasse.
auch von ausserhald bole

solche wolort ab.
Telephon Nr. 4889.

Ein- und Verkaufshaus,
22. Schülershot 22.

Statt besonderer Anzelxo.
Heute nachmittag 2 Uhr verschied sanft unsere lebe Mutter,

Frau verw. Stadtrat

e Gosdecke
geb. Fubel

im 84. Lebensjahroe.
Roda (S.-Altenburg), den B. November 1021.

In tiefer Trauer
Rudolf Goedcecke., Bürgermeister,
Sophie Gocdeeke.Ernst Gocdecke,. lnjor a. D., und Frau

Martha geb. Rentel.

Seit 52 m zReparaturpiano-2 ung.
V

einsſtratze 2. e 3.

iano
von vat. zu kaufen
geiucht. Offerten unter
B. M. 5787 an Rud. Mosse,
Brüderſtraße 4

Das Oogtve

Krpirgor vmSee
in Guſadre

c

Weihnachken 1921.

n ehren elgene Krakt
Das Deutſche Rote Kreuz wendet ſich an alle

Deutſchen mit der Bitte, des Notſtandes unſeres
Vaterlandes in jeder Handlung eingedenk zu ſein.
Trotz der ſeeliſchen Erſchütterungen, die wir alle
erduldet haben und noch erdulden, muß unſer
Entſchluß ſorgfältigſter Erfüllung der Aufgaben
des Tages unter allen Umſtänden feſtbleiben.
Ein jeder von uns hat ſich ſteis die Frage vorzu
legen, ob ſein Tun und Treiben die Hilfsquellen
der Heimat ſtärkt.

Heimatliches, nur Heimatliches muß feder in
Anſpruch nehmen, wo und wann es immer zur
Erfüllung des Zweckes genügt. Wer die ohnedies
ſo belaſteten, ſtets bedrohten Hilfsquellen der
Heimat dadurch unbedacht mißbraucht, daß er
Nichtheimatliches dem Heimatlichen vorzieht, be
geht ſchwere Schuld am Wirtſchaftsleben des Va
terlandes.

Brüder und Schweſtern, laßt uns haushalten
mit dem, was wir haben: im Eſſen und im Trin-
ken, bei Kleidung und bei ſonſtigem Bedarf. Laßt
uns immer und immer zunächſt ſragt dient
unſer Tun der wirtſchaftlichen Geſundung
Deutſchlands? Laßt uns die Verantwortung im
Kleinſten lernen; wir dienen damit Größtem!
Gelingt uns dieſe Selbſtzucht, dann erreichen wir
d ber als ſonſt zu hoffen Freiheitund

Cecilienhaus Charlottenburg

4 Stellen Angebote m

Herren,
vertrauenswürdig, revräſeutabel, für den Be
inch von Handel, Induſtrie und Privat geincht.
Vornehme Tätigteit für ehem. Offiz. beſ. geeignet.
Monall. 8-10000 Angebote mit Referenzen an
Heinrich Schröder Verlag. Berlin 8W. 48.

99996 0499900000090000000000

Selbſtändiger

Beamter,
möglichſt verheiratet, nachweislich erfahren

April 1922 für

Hrsohe-Pfelhacn,
Rittergut Gärtitz

bei Döbeln.
920009990900099090000 m 00000000000000

Vornehme Exiſtenz
Wir juchen 'ür unſere g

Filialabteilung Halleſolventen Herrn bei einem nachweisbagren Ein
kommen von 8-1000 Mark monatlich Es wollen
ſich nur Herren beſten Rufſes am 24. und 30. Nov.
bei Herrn v. Pigage im Hotel Goldene Kugel
in Halle vorſtellen. Beſondere Kenntniſſe nichterforderlich. Zur Uebernahme ſind 15 000 nötig

Suche für ſoſort eine
9 99üngere Kamſell.

rau Clara Töttler. Edersleben, Helme.
Bahnitation Oberröblingen, Helme

O

9

9

OèSèS Arbeitgeber
meldet den Bedarf an Lehrlingen

für Oſtern 1922 an beim
Städtiſchen Arbeitsamt Halle,
Salzarafenſtr. 2. Fernruf 7681.

mit Geſuche
5 gr. ſchöne Jimmer

mit Küchenbenntzung und Zubehör GBahnnähe)
gegen abgeſchl. 3-4 Zimmer in beſſ. Viertel und
nur gutem Hanſe von einz. Dame mit Sohn

D9 zu tauſchen geſucht.
Hfgrien unter S. 6879 an die Geſchäftsſtelle

die ein Sden. Seht n neſucht Dr. med, ledig, für möbl. Zimmer

ſofort, ſpäter oder 1. Jan. im Süden d. Stadt. Süd
1922, elettr L., ſep. Eing. ſtraße od. Werſeburgerſtr.
Off. m. Preis u. Z. 272

en d. Geſch ältsſt. d. Zig.
bevorzugt. Angebote an

i
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ob Sitrödke, Halſe,pfannerhöhe 1. Tei. 2513.

An kisen und ſeſaſe

Mitteid Schrott nagge
Paul Schnabel, G. m.Rannische Str. 12. Tel. v

6556.

Anschlußgleise
Industriebahnen

Otto Lingesleden. K. G.
Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

C. A. Callm, Halle a. S. 2
L. Eberwein Sohn, Gr.

Brauhausstraße 24 28.Tel.
Engel Vogel, Niemeyerstr.
Andreas Haassengier. G. m.

b. H., Metallguß Arma-
turen Pumpen Re-paraturen a Art.

Alwin Tletz, Metaligieserel.
Spez. Ventilkugeln.

Bärentänger Co., Grose
Uhichstraßse 132. Adler-
Automobile.

Gebr. Wurmstich Co.
m Autohaus G m.h Peter Strabe ös.

Armaluren

Automob le

Tel.

wiomo. vil-Bereifungen

Ehrhard Eckert, König-
ſtr. 71-72. Dunlop Conii,
Exzelsior, Calmann, Auto-
reifen- Reparaiur.

Otto Keller, Schillerstr. 46.
Tel. 3169. Eigene Repa-
raturanstalt).

Auiomobil Fuhrwesen

Hankel, Rehm Co. G. m.b. H. Raflinerſestr. 64 41.
Tel. 6468.

Enrhard Eckert,. König-
Str. 71,72. 10000 Ltr.-Tank-
aniage.

Hallesches Autoh us. G. m.

A. Jacobl,
Str. 17, 18. Tel.

Benzin Großhandlen. er e Sian waren

Enge Vogel, Niemeyer-
sirabe.

kisen Konstruktionen r

Bergwerks- u. Hütten-
produkte

b. H., Leipziger Str. 65.
Tel. 6669.

F. G. Weisse Co Aeub.
Delitzscher Str. 19.

Eisenwaren und
Werkreuge

F. Gustav Zahnn, Könlg-
strabe 69.

Beslattungs instiiute

Bartels Beck, inhaber
K. ßer prierStraße 832. Tel. 697

Leonhardt Schlesinger,

Ernst Anders, Brunos-
warte d.

Birdegarne

Hensel Kaps Könlgstr. 63.

Adolf Wünsch, Ludwig
Wuchererstr. 1 a.

P. Walther Ebert Bahnhof-
ſtr. 3. Tel. 8603.

Herpo. G. m. b. H., Grün-
strabe 28.

bohnerwachs

Briketts Ha lore““

Pfännerschafti. Konlen
latz, Mansfelder Str. 18
el. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nacut., G m. b. H., Lands-
berger Str. 12 Tel. 6208

Buchbindereien

P. Rühlmann Co Mauer-
straße b. Tel. 2940.

Gebr. Pfitzmann, Hum-
holdtstrabe 12. Tel. 6282.
Kraft droschken, Priv.-Wag.

PwiomnohſſRe arairen

Hallesches Autohaus G. m.

Gr. v vStr. -28. TelC. Teudelott, e errger
Str. 147.

Gebr. Wurmstich Co.

Automobil-Zubehör

Hallesches Autohaus G. m

b. Leipziger Str. 63.Tel. 9.
Otto Keiler, Schillerstr. 45.

Tel. 3169.

Gebr. Wurmstich Co.

Bade- und Kloselt-
Einrichtungen

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechistr. 28
Tel. 6188. Maurer- und
Zimmereibetrieb.

Hensel, G. m. b. H.. Mauer-
straße 3-4. Tel. 6290.

Hoffmann Tücheimann,
Nemeyerstrase 18/19.
Tel. 6832.

Carl Lingesleben, Halle,
r straße 84. Tel.

Bau geschälte

Hermann Melse, Merse-
burger Str. 103a2. Maurer-
u. Zimmerei., Tischlerei
und Holzbearbeitung.
Tel. 6295. Gegr. 1880.

Louis Schöe Aldrecht-
ſtr. 30. Tel. 2785

Schönemann Schwarz,
Turmstr. b. Tel. 6095.

Bau-ludustrie- und

Buchhandlungen

Carl Fritzsche,
strabe 79 l T.

Bäro-Einr chtungen

Osterwald Werke, Post-
ſtraße S.

J Bürstenwaren

König

Gr. Ulrichstr. 15/16.

Eiserne Träger

F. G. elsse Co., Aeubere
Delitzscher Str. 19.

Eiekir. Heißwasser-
Anlagen

Obert Strödke, Halle,
Pfännerhöhe 1. Tel. 2613.

Elekir. Koch- und
Heizapparate

Obert Strödke, Pfänner-

Il Feinkost Konserven

en gros
Otto Gottschoaik. Dryander-

str. 13 Tel. 6263.

Felle und häute

Felngngeisgeselizcnatt
b H., Ankerstr. 3

üistentabriken
Hankel, RKenm Co. G. m.

b. H. Raffineriestr. 34 41.
Tel. 2478.

[Tobeſiſschſere und
Versand aus

A letscn. tienriettenstr. 18

Robschlachiereien

B6öhiert Co. Glauchaer
strabe 75.

Klaviere u: Musikal en

Reinhold Koch, Halle. Alte

Fnesen und Platten

Hans I cket. Magdeburger
Str. 2

und Trockenbatterien
Galvanis erle Elemente

Promenade Ia. Tel. 1199.

Kingel-, Telelon- und
Biüit, avleiter-Anlagen

Möbeltranspori und

Spediijon

Frense Büttner. Mag de-
burger Str. 35 36. Te 4047.

Nolkereimaschinen

Saäcke, Planen

Magde-

Sarg Ausstattungs- u
Tischlerei- Bedarfsart.

H. Lindemann,
durger Str. 67.

L. Ris land Dryanderstr.26.
Gegr. 1872.

i chee- Fabriken

Rudolt Stliebniz. Mans- Ado:t Münler, Königstr. 17
Tel. 8966.felder Strabe 46 Tel. 6438.

Garagen Kohlen-ürobhanding.

Hall. Autohn us, G m b. t.
Gr. Brauhausstr. 24 38.
Tel. 3383

Gas- und Wasser-

lastallation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

Leldschränke

Gustav Speck, Marienstr 4

Ge reide- und
Futtermittel

höhe 1. Reparaturen.

Elekir. Licht- und
Kkraſtanlagen

F. May, Königstr. 13.
Pfelfier Fritzsche, Büro

für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel 4691

L. Rißland, Dryanderstr. 26

Funke 5cherz Vorm. Th.Lücke, Merseburg.

Glas-Manutaktur

Richard scheibe, Forster-
ſtraße 56.

Gr. bdenkmäler

Brennstot.-Vertriebs-Ges.
m. d. H. Königstrabe 71.
Tel. 4626.

Buchmann&Co., G. m b. H
Dessauerstr. 63. Tel. 1471
u. 4687.

Hallescher Kohlenhof G.
m. b. H. Konior: König-r 93 Lager. Delitzscher
Str. 18. Tel. 1439

Friedrich Jesau, vormals
W. Reupsch, G m. b. H.,
Dessauer Str. 60.

Albert Lange Nachfolger
Hans Schulze, Lessing-
str. 20. Tel. 2858.

Mehnert Müldener,
Merseburger Str. 4b h.

G. Pauly, Thüringer Str. 16.

H. Proepper Co., G. m.
b. Briketts, Koks
Brennholz, Magdeburger
Straße 65.

Sachse Müller,
dorſerstr. 1. Tel.

Otto Schlelcher
Merseburger Str. 43.

tior-
60659.

I Nostrich-Fabrixen

I Motor Lasiwagen

Fr. z Mersedurger
Straße 1

Kohimann Co. G. m. b H.
Königstr. 46. Tel. 14698.

H. Büssing. Braunschwelg,
vertr. durch: Gebr. Wolter,
Halle a. S. Tel. 1436.

NMotorpſlug, tiattensia“ Syge.

Vogeler. sof. Lager Halle
lieferb. A. Wunsch z. Probe
od. mietw u. ddo Sohmitz,
Halle, Lindenstr. 46.

Motorphüge

Motor ad- Reparaturen

Gebr. Krostewltz, Mans-
felderstr 45.

Oberbau-Naterial

Korn Zöllner, G. m. b. H.,
Brüderstr. 18.

Schäliefabriken w. und

Tabakwaren- roh
handlungen

h tgret. Mtlece

Techn. bed rbaihe

Adolf BöninSr. 76 el iunr ehe

Eugen Schwertner, Halle

Max MSitrabe deure

Reparaturen

Franz Urban, Forstersitr. u.

Scheuer- und Putz-
lüeher

Rudolph Bussenlus,
Bertramstr. 20. Tel. 6427
I rosinausirie und

l

Elektromotor Halle z
o m. b. H.. Turmsir,

T

Bader taitigKönigetr. e alle

Treibriemen

men
Friedr. Reckmann, Halle

Tel. 6769, 6063.

Schlosserei undMaschinen Reparatur h

E. Heuermann Ammen-dort, Haliesche Str. 81.

Händler.

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger I8. Tei.ös70.
Für Industrle u. Gruben-
bedart.

Hele und fette

Elektro Grobhandign.

Bönicke Abelsdort.
Leipziger Str. 54 Tel 6957.

Engelbert &Pietsch, Wörm-
hitzer Str. 7. Tel. 6293.

HallischeElektromotoren-
u. Leitungs-Vertriebsges.,
Königstr. 64.

Karl Kuhn, L. Wucherer-
Straße 26. Tel. 6417.

Rudolf Stlebnitz, Mans-
felder Straße 45. Tel 5438

E. Schober, Mansfelder
Straße 62

Fr Söllinger, Delitzscher
Straße 90

Gummi und Asdbest

Adolt B. „areipziger
Str. 76. Tel.Eulner orvn Francke-
ſtr. 7.

J Güter-Vermitlung

Elekiro-Motorenbau

P. Bauersſeid, Ste nweg 63

RudoliBussenius Bertram-
str. 20. Tel. 6427. (Rein
Afrika Piassavabesen,
Roshaarbesen).,

Otto re Co., DessauerStr. 7. lel. 6i63.Arthur Rennen Fabrik-
lager, Magdeburger Str. 26.

Buuer- und Käse-
Groß handlungen

Oito Gottsch- m ander-
str. 13. Tel.

Chemische Fab.iken

Etektromotoren-
Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S,
G. m. b. H., Turmstrabe 4.
Tel. 6981 u. 4691.

Herkules Motoren-Werke,
Ha le Merseburger Str. 24
Tel. 6976.

Etektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor Halle a. S.

Wilhelm Deich. Bahnhotf-
str. Tel. 4556. (Spez.
Wasserglas, Kali und
Natronlaugen, Kristall-
50da).

dampfkessel Fabriken

Leo Feger Co. Gb. H. emiä,
Blech-Bassinbau,

schweiberei.

Dreheteien J

E. Schrub Co., Gr brau-hau str. 29. Reparatur
werkstätte.

J Drenscheiben

Friedrich Reckmann,

Ekisenbahn-
Baugeschälte

Halle a S Tel. 6769 u. 606

J

Etektrotechnik

Ciages Muhbiweg 11. Tel. 1 22

Eteitro-Bau Reparatures. m b. H., Werkstatt:
eilstr. b.

Kurt Jähnlg, Dryanderstr 9.
Klimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-

G. m. b. t. Turmstrabe 4.
Tel. 6981 u. 4691.

mos. 5

Deuische Kabel-Industrle
G m. b H. Berlin. Bayer
E ektromotorenwerke
G. m. b. Nürnberg.Rosentha Porzellanfb

Seld (Bnk). Velmag,Fabrik elektr. Messing-
instrumente. Leipzig.
Vertret. d Karl Reuter
Elektrofechn. Erzeugo.
Büro und Lager: Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809.
Telegr. Elektrolyt Halle-

Mitteideutsche Gü er-
Zentrale, G. m. b H. Tel.
2488.

Hammerwerke

Gebr. jJanicke, G. m. b. Hi.,
Halle Büschdort.

Schmiede- u. Prebteile a.
Art Gesenkstücke

Handelsvertretunten r
Büchner Herrmann,

Nkolaistr. 6.

naus- u. kechen rerete

Leonhardt Schlesinger
Gr. UVlrichsir. 13 16.

Hoch- und Tiefvan

Hoffmann Tuchelmann,
M reversur. 16- 19. Tel.

Carl Lingesleben, Halle,
m 84. Tel. 6524

Uol-bearbei ung
Iuxus-Fuhrwesen

Fr. Denner, gerStr. 44. Spez.: Wagen- u
Räder.

Hölzer und kurniere

nuso Leit ort, Jakobstr. 68.
43839.

talle,

Kokosmaiten und
läufer

Rudoltßussenſus, Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. Billieste
Bezugsquelle f. Grossisten
und Händler.

Kurz- u. Galanterie-
waren -Großhandlgn.

Paul Lange. Merseburger
Str 168 Nähe Riebeckplatz
Tel. 3477.

lLacke und Firnisse
O. Bucher, Forsterstr. 21.Alex. Berger, Tel. 1369.

F. O. Beschke, Königstr. 13.

lLandwirischafiliche
Maschinen

Aeus.
Delitzscher Str. 40-- 43.
Fabrik von Geräten für

e u. Sch. d-ngsbekämpfung,
Drescher Co., Landwehr-

strabe 3.
Albert Ehrhardt. Merse-

burger Str. 14. Tel. 1068.

Fr. Sterne mann Co
Merseburger Str. 6.

Witt Krüger,Merseburger Str. 1.

Unho raph. Anstalten

Fritz Quentin Co., Ber-
liner Str. 7.

Halle,

Trautmann Nachk., Iinh.Ad. Nessel, ptannerhöne 70

Nar,arine- Fabriken

Van den Bergh's Marg.-
Ges. Elite-Marken: Ciever

Hol handlungen Stolz, Vitello.

Mehnert Nüldener
Merseburger Str. 45 h.

Elektroteconische
Werkstätten

saale.
industrie-Bedart

Parmorwaren-Fabr. ken

Fr. Schulze,
inh. A. à Brassard.

Th. Herm Hofmann, Schul-
st 11. Tel. 6.12.

Matraizen- Fabriken

Geor Grunsfeld, Inhaber

lolstergestelle 4

Adolf Böning. rerStraße 76, Tel. 117naſerenes Anton o. m.
li., Dei pziger Str. 683

Tel. 669
Häring Rummel, Halle.

Hempe' &Rlichter, Linden-
straße 68.

Th. Hermann Hofmann
Schulstr. I1. Tel. 65212.

Maaß Co., Herrenstr. 25.
C. W. Papst, Germarstr. 10.

Orthopädische Weik-
stätten, Bandagen

Papierausstatiungen

Stadeimann Engeihardt,
Merseburger Strabe 158.
M. -K.-Papiere. Tel, 4751.

Papier- und Schreib-
wa en Großhandgn.

erm. Stutzer, NMerse-s burger Str. i.

Plerdegeschäſte

W. Hotze. Halle, Julius
Kühnstr. 6.

Chr. Körber, Landwehr-
ſtr. 6. Spez. Belgische
Arbeitspferde, lden-burger u. Hannov. (Celler)
Wagenpferde,

K. Schröter, Ludwig
Wuchererstr. 40.

Poistermiitel I
Adolt Wünsch,
Wuchererstr 1 a.

Ludwig

rosamenten Fabrik

Otto Tischer, Gr. Ulrich-
Straße 16.

Pumpen

Engel Vogel, Niemeyer-
strabe.Höättendedarf Frſcorſcn Kecmans. DuwecFörste r. Beri hardy- Otto Kaseler, Steinweg 192.

Hauea s Fei 5760 c. in C. Elektr. l stahationen Putzwoſle ITechnischetandelsgesell- W Eigktromoigr Halle a. S., G. c er on e Metal gießereien
las ieetrabe 12. Eisenbahn Bedaris- S mir. A. e mer Haſſe- Diemit-

arlikel lsol:erungen f. Wärme- n Ken Aner Marne 6. mr
Bau Klempnereien e kssigiabriten und Kälteschutz ll e a. S., Te u. 6060. urt Umichstr. 28.Ha. Essigtav iken G. Bruno Brennecke, Erste M lallschmelzwerkH. Simbt, Ladenbergstr. 44. d H. f. 81. Tel. izls: Hall. Isoliermittelſadrik.

Eisenbaha Belon und Königstr. 11. Siegmina joachimsthat Röhren J

i n e erOno Ungeseben K G. Edm. Götsche Götnestr. 16 Kanalisations- stände. (Aufbereitungs- strabeBren nstoft -Vertriebs Ge-
gellschaft, Königsir. 71.
Tel. 462.

Buchmann &Co,
ssauer Strae

1e71 4687.

Friedr. Jesau vorm. Win.
ch G. m. d. H.,

sauer Str.

r

Moriiewinger 18 Tel 5670.

Eisenbet n-bau

Carl Lingesleden,
Halle a. fa. D 7r

P. WVernlcke, Gr. Klauegtr 48 3chö mm 4 W.e c

Maaß Co. Herrenstr. 26
Kurt r Kont.: König

str. W.

Trreem, Sprren

Gröbner Bergmann, Tel. 1771.

Altteldeutsche Federnfb.,Gieut. Tel

Kartonnagen- Fabrik n

Geor

Gegenstände

Engel &Vogei, Niemeyerstr,

Hall. Kart. Fabrik.
i

werk u. Zinkschmelze).

merA. NMartick Nacht., inn.
ſ'chard Ziemer, Alter
Markt 1/2.

Möbelf-drix Verelnigter

W K&

J. Schrauben, Neten

Engel Vogel, Niemeyer-
Str.

Hallesche Schraubenfbr.
G. m. b. i. Tel. 6489, 8505

Otto Linke Nacht. Blücner-
ſtr. 2.

[GScehre bwaschinen

Paul Krimmling, König-str. 20. System Stoewer.

Schrottmählen und
Kreissägen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugfabrik Wiln. tHart-mann G m.b. i. Verk Büro
Kaiserstr. 23. Tel. 4728.

Schu kreme

Heryo G. m.b H., Grünstr.28.

l Seiten Oel, Ia de

A. Schulze Co. Oelfabrik
Halle Pfännerhöhe 61-65

Tel. 6032.

Seifen urd Kerzen

P. Walther Ebert Banhot-
ſtr. Teſſ 8602.

nen -dperialgeschaſi

Richard g. elaner, Geist-
sſstrabe

Hensel Kaps, Königstr.62.

Allg. Transportgesellschaft
r Gondärand Vangili

H., Ha le (Saale),r 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u Sammelverkehr. Avglands- n Ueber-

see-Transporte. Versicher-
ungen, Lagerung, inkasso.
Conrad Co.. Am Güter-Tel. 1403. 6936.

Lagerung. Auslandssped.
Versicnerung.

C. H. Kretzschmar, Könlg-
Str. 70.

Roll- und Last uhrwesen,
Halle, Dorotheenstr. 7-8
Tel. 4426. Möbel ansport.

G Vester., G. m d. H., amtt.
Sped Roillfuhrw., Lager,
Anschlusglelse.

Züimann Lorenz (Hah.
Paketfahri) amtl Sped. f.
Eil- und Exprebgut.

Steinmeizbeiriede

Sei ereien

Spedilion

Engel Vosel, Niemeyer-
siraße.venneeeeeree
strase

Rohrleltongen

Fr. Söninger. tlale, Delitz-
scher Str. 90

Stempel-, Gravier-
und Präre- Anstalt

h

Adoit Bönln
S 76 el in eher

Rudolf DonnerStr. 29. bancven
r &K h oren, Franchke-

Hempel Klchter, Unden
strase 68.

Carl Käm Kaiserstr,Tel. got, n
Vereinigie Spedneure

und Reederei

Aug un Specdition und
Reede

Vern ckelungs- Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
strabe 29.

Versicherungen

K. Heinmäller Marthastr le
Versicherungen jeder Art,

Jduna-Gesellschaften,
alle Berlin. Lebens-
Renten-, Feuer-, Einbr.-,Unfan-, Haftpfl.- Tram
Vers.

W. Lotze. Alte Promenades
Stuttg. Vers.

„Nordstern“, Lebens- Umfall-, tHafipil.-, Feuer-
Diebst.-, Glas-, Transp.

Halle. n 8e 3997. Leipzig Johannis-
atz 1--2. Tel. &7l. S.eringer

Albert Prüfer, Geiststr.
Vers. in allen Branchen,

WVaagen-Fadrilen

gebr. Schoene, Prinzen-

straße 19

r

Friedrich Reckmann,
Halle. Tel. 5769 6060.

Weichen

Weine und Spiriluosen

Albert Richier, Geiststr 19.

Schulze Birner, Wein
handlung u. Likörtadrik,
Krausenstr. 2.

Wein-Großhand unen

Kühn lUingdenbert,
Lindenstr. 2.

Franz Trae er. Rannische
strabe 22

Werkzeu e

c. P. Heynemann,
crri 301 92.
c. Henwig, erseburger

Sitrabe l.

Werkzeuge und
NMaschinen

H. Elsentraut, Delitascher

Strabe.
Engel Vogel, Niemeyer

straße.Otto Linke Nacht., Blüchet-

strabe 2.

Zentralheizung
An'agen

a. Gunther, Königs e32

Livilingenieute

e

nnanme be e Schmiim, Franciorc N.Anielnige insera:

e relemß- u.ch u

r Seſten
rund

b) rieche

l. Beſte u
et

8ö0 93900 110
100 121
400 15
90 220
II. Beſte u
et

000 55
)00 110
000 27 5
leichende Ue
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